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gr. Bei höherer Gewalt (Betriebs⸗ 

ſtörung uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 594 und 595. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchan 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 22. Mai 1932. 


Balken und Splitter. 


Die Hundstage im Mai find eine freundliche İber- 
raſchung und kein Grund zur Klage, wenn es vorher aus⸗ 
giebig geregnet hat. Wer ſein Getreide auf leichten Sand 
bauen muß, wird ſich trotzdem nach Regen ſehnen. Mit 
unſerem Schickſal liegt es nicht viel anders. In normalen 
Verhältniſſen können wir ſchon manche Hitze und manchen 
Regen ertragen; aber wir werden Jahr für Jahr weiter in 
die Dürre geſtellt; das Grundwaſſer wird uns ſyſtematiſch 
entzogen, weniger durch eigene Schuld als durch höhere 
Gewalten, auf die wir keine Einwirkungsmöglichkeiten 
haben. So lebt der deutſche Meuſch in Polen feinen Tag 
dahin, der im Mai oft genau ſo trübe ausſieht, wie im 
November und ſehnt ſich nach einem Wetter, das ihm ſelbſt 
und dem Boden, auf dem er arbeitet, bekömmlich iſt. 

Man ſage nicht, daß es allen Minderheiten genau ſo 
gehe. Und wenn es ſchon ſo wäre: warum muß es überall 
ſo ſein. Hinter dem Schickſal der Minderheiten ſteht nicht 
ein unerforſchlicher Wettermacher, ſondern ſtehen Männer, 
die oft ſelbſt dieſes Schickſal gelinder, oder aber kaum 
ſchärfer am eigenen Leibe erfahren haben, und deren Ver⸗ 
antwortung ſehr klar zutage liegt. In dieſen Wochen hat 
ſich die polniſche Preſſe unſeres Landes mit der ihr ange⸗ 
borenen Leidenſchaft ſehr heftig gegen die Ausweiſung von 
drei polniſchen Minderheitsſchullehrern polniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit im Kreiſe Bütow in Pommern gewehrt Fun- 
zwiſchen hat die Polniſche Telegraphen⸗Agentur ſelbſt ge⸗ 
meldet, daß es ſich um keine Ausweiſung handelt, ſondern 

um eine Entziehung der Lehrerlaubnis, die freilich von 
einer Nichtverlängerung der Aufenthaltserlaubnis begleitet 
war. Das kommt praktiſch auf dasſelbe hinaus; aber wir 
fragen erſtaunt: Wie kommt der Krakauer „Kurjer“ dazu, 
dieſen Schritt der Preußiſchen Regierung als „Gewaltakt“ 
und „Terror“ zu bezeichnen und deshalb „die Deutſchen 
vor der ganzen Welt anzuklagen“!? Woher nimmt der 
:oımberger „Dziennik“ 
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Die fraglichen polniſchen Lehrer waren polniſche Staats⸗ 
angehörige und unterrichteten an Schulen, die knapp ſechs 
Kinder hatten. Bei uns im Lande läßt man reichsdeutſche 
Lehrer ſchon längſt nicht mehr an den Unterricht heran, bei 
uns werden — trotzdem wir einen doppelt garantierten 
Minderheitenſchutzvertrag beſitzen — in Pommeren fait 
alle Anträge auf Eröffnung von Privatſchulen abgelehnt, 
obgleich die Zahl der Kinder die Zahl ſechs um ein Viel⸗ 
faches überſteigt. Bei uns ging man in den letzten Wochen 
noch weiter und hat ſogar Kindergottesdienſte und kirchliche 
Religionsſtunden unterſagt, ſogar gegenüber den Geiſt⸗ 
lichen, die von dem vor hundert Jahren erlaſſenen Geſetz, 
auf das man ſich beruft, ausgenommen find, Fürwahr, die 
polniſche Preſſe hat kein Recht zur Klage über irgendwelche 
Beeinträchtigungen der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
land. „Erſt nimm den Balken aus Deinem Auge und dann 
ſiehe zu, wie Du den Splitter aus Deines Bruders Auge 
ziehen magſt!“ ; = 

Wir halten an dem bibliſchen Wort vom „Bruder“ mit 
Bewußtſein feft. Wir können mit Stolz darauf verweiſen, 
daß wir Deutſchen in Polen an dem Zuſtandekommen der 
ſelbſt von einem Nationaldemokraten im polniſchen Parla⸗ 
ment als vorbildlich bezeichneten preußiſchen Schulverord⸗ 

nung für die polniſche Minderheit nicht ganz unſchuldig 
ſind. Wir wünſchen, daß auch ſchon ſechs polniſche Kinder 
im Kreiſe Bütow ihre Schule haben, ja, wir haben auch 

nichts dagegen, wenn ſich noch weniger ABC⸗Schützen vor 
einem Lehrer polniſcher Staatsangehörigkeit ſammeln. b an 
glauben auch, daß ſich das deutſche Volk keine beſſere Pro- 
paganda wünſchen kann als dieſe Schulverordnung, daß es 
dann niemand nötig hat, im amerikaniſchen Rundfunk mehr 
oder weniger angreifbare Daten kundzugeben. 

Aber wir wenden uns dagegen, daß ſolche Leute die 
geringen Verletzungen jener Schulordnung, ſofern es ſich 
überhaupt um Verletzungen handelt, aufbauſchen und die 
deutſche Liberalität in den Schmutz ziehen, die ſelbſt auf 


dieſem Gebiet ſchwere Sünder find. Man kann ſich dann 


nicht darüber wundern, daß der Deutſche von dem Begriff 
der „Bruderſchaft“ nichts mehr hören will und daß Un⸗ 
ſchuldige leiden müſſen, weil ihre ſchuldigen Volksgenoſſen 
nicht begreifen, was zu ihrem und unſer aller Frieden 
dient. Es iſt eine verſpätete Pfingſtpredigt, aber ein Wort, 
das für alle Jahreszeiten gilt, wenn wir die chriſtliche 
Lehre vom Balken und Splitter heute wieder einmal in 
den Vordergrund rücken. Tragt Eure Balken ab, liebe 
Brüder! Wir werden ſchon dafür jorgen, daß unſere 
Splitter Euch nicht länger ärgern ſollen! 


2 Weißruſſiſcher Schulverein geſchloſſen. 


Die Verwaltungsbehörden in Wilna haben den 
Weißruſſiſchen Schulverein, der feinen Sitz in 
2 iIna hatte, geſchloſſen. Einige Verwaltungsmit⸗ 
glieder, ſowie mehrere Mitglieder des Vereins wurden V er- 
haftet, die Akten der Organiſation beſchlagnahmt. 
Über den Grund dieſer Maßnahme der Verwaltungsbehörde 
ſchweigt ſich die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur, die 
dieſe Meldung bringt, vorläufig noch aus. ; 
— | s 


das Recht, von „preußiſchen Ce- 


In Erwartung politiſcher Sensationen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das dem jüdiſchen „Moment“ entſprungene Gerücht, 
Marſchall Pitſudſki habe die Abſicht, ſich vom politiſchen 
Leben zurückzuziehen, hat in verſtändigen politiſchen Kreiſen 
keinen Glauben gefunden. Nicht weil die Sache an und für 
ſich unmöglich wäre, — in der politiſchen Sphäre gibt es 
heutzutage nichts Unmögliches mehr — ſondern weil ein 
derartiges Ereignis zu folgenſchwer wäre und es daher am 
vernünftigſten iſt, den unmittelbar betroffenen Kreiſen das 
wahrhaftig nicht angenehme Geſchäft zu überlaſſen, die 
Formel für das unvermeidliche Ereignis (ſofern es unver⸗ 
meidlich wäre) zu finden. Es kann ſich bei dieſem Gerücht 
ſchließlich auch um ein ſchlaues Experiment handeln, an 
deſſen Gelingen die Oppoſition nicht intereſſiert iſt. In⸗ 
deſſen läßt man in gewiſſen Kreiſen — nennen wir ſie Kreiſe 
der politiſchen Geheimreportage nicht davon ab, ſich 
allerlei Wunderſames mitzuteilen. So hat jemand in Er⸗ 
fahrung gebracht — und die Kattowitzer „P o Lon j a“ meldet 
es ebenfalls — daß Marſchall Pitſudſki feine Abkehr von 
den Staatsgeſchäften und die Gründe dieſer Abkehr ſelbſt 
kundtun werde und zwar in der Sitzung des Staatlichen 
Rats für phyſiſche Erziehung, deſſen Vorſitzender er iſt. 
Dieſe Sitzung wird ſchon am 22. d. M. ſtattfinden, an einem 
Termin, den der Marſchall ſelbſt feſtgeſetzt haben ſoll. 

An dieſes — unbekannt von wem — in Ausſicht geſtellte 
Ereignis von zentraler Bedeutung werden mit einiger 
Folgerichtigkeit Hinweiſe auf Profeſſor Bartel geknüpft, der 
zum künftigen Miniſterpräſidenten auserſehen fein und die 
Aufgabe übernehmen ſoll, ein Kabinett aus Fachmännern 
der Wirtſchaft zu bilden. Es wird non ihm erwartet, daß 
er Perſönlichkeiten, die gleich ihm aus dem politiſchen Leben 
zurückgetreten waren, wieder heranziehen werde, u. a. den 
früheren Abgeordneten Profeſſor Krzyzanowſki, der das 
Finanzportefeuille übernehmen werde, ſowie den 

i iniſt fo 22 
Wann ſoll dies geſchehen? Die Herolde ſolcher Gerüchte 
haben eine Antwort bereit: ſobald die nächſte Kon⸗ 
ferenz der Miniſterpräſidenten ihren diesbezüg⸗ 
lichen Beſchluß gefaßt hat. Dieſe Konferenz — ſo heißt es 
weiter — werde im Laufe der nächſten Tage, unmittelbar 
nach der Konſtituierung der neuen Franzöſiſchen Regierung 
zuſammentreten. Dies weiſe auf einen urſächlichen Zuſam⸗ 
menhang des eventuellen neuen Kurſes in Polen mit dem 
Kabinettswechſel in Paris hin. 

Was dieſen ſogenannten „neuen Kurs“ betrifft, ſo be⸗ 
ſteht — wie aus zahlreichen Außerungen der geſamten Oppo⸗ 
ſitionspreſſe hervorgeht — für ihn in den breiteſten Kreiſen 
der nicht ſanierten Bevölkerung nicht das mindeſte 
Intereſſe. Eine neue Auflage des ſogenannten „Bartel⸗ 
tums“ kann nicht unzeitgemäßer fein, als gerade jetzt. Denn 
bei der allgemeinen Stagnation des politiſchen Lebens iſt 
gar kein Bedarf nach Vermittlern und Ausgleichskünſtlern 
vorhanden. Dagegen lechzt man allgemein nach Energien 
und Initiativen, von wo immer ſie auch kommen mögen. 
Oben lauſcht man auf die Stimmen von unten, unten er⸗ 
wartet man, daß von oben etwas Beſonderes kommen werde. 


Regierung Hirtſieſer in Preußen? 


Der „Jungdeutſche“, das Organ des gleich⸗ 
namigen Ordens, ſtellt folgende Prognoſe für 
die Verſuche, zu einer Kabinettsbildung in 
Preußen zu kommen: 


Der Wahlſonntag vom 24. April beginnt ſich in den 
einzelnen Ländern erſt allmählich auszuwirken. Die Re⸗ 
gierungsbildung iſt freilich allein in Anhalt weiter⸗ 
gekommen, wo ein nationaliſtiſcher Miniſtex, unterſtützt von 
den bürgerlichen Parteien, regieren ſoll. Dagegen iſt in 
Hamburg noch nichts zu verzeichnen, und in Württem⸗ 
berg ſind die Verſuche, in einer bürgerlichen Koalition von 
Hitler — bis zur Staatspartei das Zentrum aussuſchal⸗ 
ten, bisher nicht geglückt. In Bayern iſt der Landtag 
noch gar nicht einberufen, und man bezweifelt, daß es über⸗ 
haupt in der nächſten Zeit dort zu Koalitionsverhandlungen 
der Bayeriſchen Volkspartei nach links oder rechts hin 
kommt. Der w e neue Landtag, derjenige Preußens, 
tritt, wie gemeldet, am 24. Mai zum erſtenmal zuſammen, 
und zwar unter der Leitung des nationalſozialiſtiſchen 
Alterspräſidenten General Litzmann, des Siegers der Durch⸗ 
bruchsſchlacht von Brzeziny. Die ſachlichen Arbeiten dürf⸗ 
ten aber erſt am 27. Mai beginnen. y 


Die Nationalſozialiſten wollen nach der Mn- 
kündigung ihres Fraktionsführers Kube zunächſt einmal 
einen Antrag auf Wiederherſtellung der alten Geſchäfts⸗ 
ordnung einbringen, die eine Wahl des Miniſterpräſidenten 
auch durch relative Mehrheit ermöglichte. Dann wollen die 
Nationalſozialiſten ein Minderheitskabinett bilden, 
das dann als geſchäftsführend weiter amtieren könne. Dieſe 
Löſung hängt aber davon ab, ob die Kommuniſten für 
eine Rückänderung der Geſchäftsordnung ſtimmen und da- 
mit den Nationalſozialiſten den Weg zur Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft freimachen. Die Kommuniſten hüllen ſich über ihre 
Abſichten bisher in Schweigen. Ein Mehrheitskabinett 
wäre, wie man weiß, ſowohl nach der alten wie nach der 
neuen Geſchäftsordnung ſehr einfach zu bilden. wenn 


Man möchte ganz neue Geſichter ſehen und ganz neue Töne 
hören. Und wenn da nun Bartel daherkommt, und 
ſei es in Geſellſchaft etlicher ebenfalls ſehr gut bekannter 
Herren, dann kann das die polniſche Allgemeinheit weder 
erfreuen noch betrüben. Man ſagt ſich: „Nichts Neues 
in Polen“ und ſetzt das einen Moment lang unterbrochene 
Gähnen fort. Senſationen ſehen anders aus. Aber Sen⸗ 
ſationen ſind in unſerer Zeit ſelten erfreulich. Laſſen wir 


die Hände davon! 
A 


Bartel mit faulen Eiern beworfen! 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, wurde dort am 
Freitag, dem 20. d. M., der frühere Miniſterpräſident, jetzt 
Profeſſor der Lemberger Techniſchen Hochſchule, Kaſimierz 
Bartel, auf offener Straße von etwa 40 Studenten 
überfallen und mit faulen Eiern beworfen. Dem Vorfall 
liegt folgende Vorgeſchichte zugrunde: 


Im Laufe der vorjährigen fuden feindlichen 
Studentenun ruhen wurde in der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule in Du blan, einer Unterabteilung der Lemberger 
Techniſchen Hochſchule, der einzige dort befindliche Jude 
namens Bauer mißhandelt. Der Senat des Poly⸗ 
technikums forderte daraufhin ſämtliche beteiligten Land- 
wirtſchaftsſchüler (etwa 50) auf, ſie möchten ſchriftlich be⸗ 
ſtätigen, daß Bauer in Zukunft unbehelligt bleiben werde. 
Da ſich die Studenten weigerten, wurde gegen fie ein Ber- 
fahren anhängig gemacht, in dem Profeſſor Bartel als 
Referent auftrat. Das Urteil, geſtern gefällt, relegierte 
zwei Studenten von ſämtlichen Techniſchen Hochſchulen 
Polens, beſtrafte 15 Studenten mit dem consilium abeundi, 


die übrigen mit einem Verweis, und ſämtliche in Dublan 


Verbleibenden mit der Verpflichtung, nunmehr den Revers 
zu unterſchreiben. Da das Urteil den Stubenten zu hart 
erſchien, unternahmen ſie heute früh den Anſchlag auf 
Bartel. 


Weitere Sparmaßnahmen der Regierung. 


Unter dem Vorſitz des 


Warſchau, 21. Mai. (PAT) 
Miniſterpräſidenten Pryſtor fand geſtern eine Sitzung 
des Miniſterrats ſtatt, in der man ſich mit dem 
Problem weiterer Erſparniſſe im Staats haus⸗ 
halt beſchäftigte. Da die Einkünfte des Staatsfiskus ſich 
verringert haben, hält es der Miniſterrat für unumgänglich 
notwendig, ſowohl die Perſonal- wie auch die Sachausgaben 
zu verringern. è 


Im Ergebnis der Ausſprache über diefes Thema be⸗ 
ſchloß der Miniſterrat den Entwurf einer Verordnung über 
die Anderung der Höhe der Beſoldung der Staatsbeamte n 
und aktiven Militärs, ferner der Penſionsverſorgungen. 
Danach ſollen die bis jetzt ſeit dem Jahre 1927 gezahlten 
10prozentigen Zuſchläge zu den Gehältern der 
Staatsbeamten, der Richter und Prokuratoren einge⸗ 
ſtellt werden. Gleichzeitig fapte der Miniſterrat den Be⸗ 
ſchluß, dieje Kürzung der Einkommen in den öffent» 
lichen unternehmungen und Inſtitutionen u. a. in 
den Monopolen und Staatsbanken vorzunehmen. 
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Zentrum und Nationalſozialiſten ſich zuſammen täten. Die 
loſe Fühlungnahme zwiſchen den beiden Gruppen hat aber 
bisher noch nichts Poſitives ergeben. In der beiderſeitigen 


Preſſe findet lediglich ein munteres Geplänkel ſtatt. Das 


Zentrum beklagte ſich in der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
vor allem darüber, daß der Nationalſozialiſt Kube in ſeinen 
Artikeln ſich immer noch mit negativen Dingen der Ver⸗ 
gangenheit beſchäftige, aber nicht mit den klaren Bedin⸗ 


gungen für die Regierungsbildung. ji 


Soweit man bisher erſehen kann, find alfo die Verhand⸗ 
lungen über die Regierungsbildung in Preußen noch nicht 
weit gediehen. Die Nationalſozialiſten haben vor Lauſanne 
auch noch offenbar keine große Luſt, ſich zu binden. Man 
rechnet deshalb damit, daß nach dem Rücktritt des Kabinetts 
Braun eine Zwiſchenlöſung Hirtſieſer eintritt. Sie würde 
darin beſtehen, daß nach dem Ausſcheiden der ſozial⸗ 
demokratiſchen Miniter Braun, Severing und 
Grimme, die übrigen Miniſter leinſchließlich Klepper! 
unter dem Vorſitz des Wohlfahrtsminiſters Hirtſiefer 
(Zentrum) die Geſchäfte fortführen, eventuell 
durch zwei neue Miniſter oder lediglich durch Vertretungen 
ergänzt. Von der Reichs reform aber wird zurzeit 
nicht mehr viel geredet. : 

; $ 


30 kommuniſtiſche Demonſtrationsanträge 
im Preußiſchen Landtage. 
Berlin, 21. Mai. (PAT) Die kommuniſtiſche 


Fraktion hat im Preußiſchen Landtage 30 Demons 
ſtrationsanträge eingebracht, die auf die Tages⸗ 


ordnung der Beratungen am erſten Tage der Landtags⸗ 
Seſſion geſetzt werden ſollen. In den Anträgen wird u. a. 
die Reichsregierung erſucht, die Zahlung der weiteren Raten 
aus dem Titel des Voung⸗Plans unverzüglich einzuſtellen, 
die Notverordnungen des Reichspräſidenten für ungültig zu 
erklären, ſowie das Verbot der Roten⸗Front⸗Organiſation 


zurückzuziehen. ana 4 
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Paderewflis nene Partitur. 


Wie wir geſtern berichteten, hat Paderewfkti in 
Amerila eine Propagandarede für Polen gehalten. Wir 
haben uns darauf beſchränken müſſen, einen Ausgug aus 
der Rede wiederzugeben, den die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur verbreitet hat. 

Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny” er- 
gänzt die Meldung der offiziöſen Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur dahin, daß Paderewſki in feiner Rede nicht ein 
dentſch⸗polniſches, ſondern ein preußiſch⸗polniſches Problem 
behandelt habe. „Pommerellen“, erklärte Paderewſki, „war 
niemals deutſch, der angebliche deutſche Charakter dieſes 
Gebiets bildete ſich durch eine geſchickte deutſche Propaganda 
heraus. Es ift unſer aufrichtiger Wunſch, die friedlichen 
und freundſchaftlichen Beziehungen mit dem deutſchen Volke 
nach ſo vielen Jahrhunderten wiederherzuſtellen. Die Ge⸗ 
biete, die im Ergebnis des Weltkrieges unter der opfer⸗ 
willigen Arbeit von ganzen polniſchen Generationen ſowie 
auf Grund des großzügigen Manifeſtes des Präſidenten 
Wilſon zu Polen zugeſchlagen wurden, ſind unſer un⸗ 
ſtrittiges heiliges Eigentum, und wir find bereit, es mit 
allen unſeren Kräften und allen Mitteln zu verteidigen. 

„Einen Krieg wünſchen wir nicht. Aber ſollte man, 
gleichwohl ob durch eine formelle Kriegserklärung oder durch 
einen Überfall den Krieg uns aufzwingen, ſo werden wir 


— ich ſpreche hier inoffiziell als gewöhnlicher Bürger —, - 


uns bis zum letzten Blutstropfen verteidigen.“ 

Weiter wies Paderewſki darauf hin, man dürfe nicht 
vergeſſen, daß es in Deutſchland heute vier Millionen 
Kommuniſten gibt, die im Falle eines Krieges mit Polen 
eine große Gefahr für die ganze weſtliche Ziviliſation 
bilden würden. Der Redner zollte Deutſchland Anerken⸗ 
nung für die ziviliſatoriſche Errungenſchaft der Menſchheit. 
und anerkannte die Sympathien Deutſchlands für Polen im 
Jahre 1848. Die Propagandiſten des Haſſes zu Polen ſeien 
heute die Preußen, die in den Traditionen Friedrichs 
des Großen, des Initiators der Teilungen Polens, erzogen 
worden find. Die Rede ſchloß Paderewſki mit dem Zitat 
von Schiller: 

Das iſt der Fluch der böſen Tat, daß ſie 
fortzeugend Böſes muß gebären. 

Der polniſchen Preſſe zufolge wurde die Rede Pade⸗ 
rewſkis mit Begeiſterung aufgenommen; die Verſammlung 


nahm mit einer elementaren Kundgebung für den Redner 
ihren Abſchluß. 


Große Veranſtaltung : 


der holniichen Pfadfinder 


„Die Polniſche Telegraphen -Agentur meldet aus 
Thorn: 
Am 20. d M. fand in Thorn unter dem Vorſitz des 
Departementsleiters des Wojewodſchaftsamtes Grzanki 
die zweite Verſammlung des pommerelliſchen Komitees zur 
Vorbereitung eines internationalen Treffens der Pfad⸗ 
finder in Polen ſtatt. An der Verſammlung nahmen u. a. 
teil der Vorſitzende der pommerelliſchen Abteilung des 
Verbandes der polniſchen Pfadfinder, General 
Paſkawſki, ſowie der Bezirksleiter des Amtes für phy- 
ſiſche und militäriſche Erziehung, Oberſt Piwnicki. In 
der Verſammlung wurde die techniſche Organiſation der 
Veranſtaltung beſprochen die unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 
denten der Republik am Gartſcher See bei Berent 
in der Zeit vom 1. bis zum 15. Auguſt ſtattfinden ſoll. Der 
Nrranjtaltung ſoll eine Reihe von prominenten Perſönlich⸗ 
keiten aus dem In⸗ und Auslande, u. a. der Staats⸗ 
präſident Moscicki beiwohnen. Erwartet werden 
etwa 600 Teilnehmer aus Frankreich, England, Belgien, 
Holland, Schweden, Rumänien, der Tſchechoſlowakei, aus 
Sſterreich und Ungarn, jowie viele Pfadfinder aus anderen 
europäiſchen Staaten. 

Nach dieſer Veranſtaltung, deren Programm verſchie⸗ 
dene Wettrudern und andere ſportliche Wettkämpfe enthält, 
ſind Ausflüge nach Thorn, Warſchau, Krakau, 
Kattowitz, Pojen, Wieliczka und anderen Städten 
Polens vorgeſehen. Die Teilnehmer genießen im Jn- 
lande auf der Eiſenbahn eine Fahrkarten⸗Ermäßigung 
von 75 Prozent und bei der Durchfahrt durch das 
deutſche Reichsgebiet eine ſolche von 88 Prozent 
und vielleicht noch mehr. Das Komitee bemüht ſich, eine 
Ermäßigung auch bei der Durchfahrt durch das Gebiet der 
anderen Staaten zu erwirken. u 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur vertritt den Stand- 
punkt, daß dieje Veranſtaltung für Polen eine große 
propagandiſtiſche Bedeutung haben werde, um 


ſo mehr, als die Gegend, in der ſich die ausländiſchen Gäſte Talts. und Wirtſchaftsvertrag mit Deutſch⸗ 


zuſammenfinden werden, überaus ſchön iſt und allgemein 
als die „KFaſchubiſche Schweiz“ bezeichnet wird. 


i Die grüne Fahne. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Was der 1. Mai für die ſozialiſtiſchen Arbeiter iſt, ſollen 
die Pfingfeiertage für die polniſchen Bauern 
werden, die in der radikalen „Volkspartei“ organiſiert find 
und unter der grünen Fahne marſchieren: von jetzt 
an wird es unter den Bauern zur Gepflogenheit, Pfingſten 
als beſondere Bauernfeſttage zu betrachten und während die⸗ 
ſer Zeit feierliche politiſche Kundgebungen zu ver⸗ 
anſtalten. X 

Während der letztvergangenen Pfingſtfeiertage iſt eine 


ungewöhnliche Aktivität der oppoſitionellen Volkspartei 


(die bekanntlich der Fuſion der Piaſt⸗, der Wyzwolenie⸗ und 
der ehemals Dabſki'ſchen „Bauernpartei“ ihre Entſtehung 
verdankt) zu Tage getreten. Es iſt der „Volkspartei“ ge⸗ 
lungen, in verſchiedenen Gegenden des Staatsgebietes, vor⸗ 
nehmlich aber in Galizien recht impoſante Bauernmaſſen zu 
politiſchen Kundgebungen zuſammenſtrömen zu laſſen. Alle 
dicie Maſſenverſammlungen ſtanden im Zeichen einer ſcharſen 
Oppoſition gegen die im Staate herrſchenden Zuſtände. 
Dieſe mit einem feierlichen Gottesdienſt eingeleiteten und 
ſich peinlich im Rahmen der Legalität haltenden Veranſtal⸗ 
tungen verliefen durchweg ruhig, mit der einzigen Mus- 
nahme der Verſammlung in Lubla im Bezirke Kroſno 
in Weſtgalizien, wo ein Zuſammenſtoß mit der Po⸗ 
lizei einen tktragiſchen Ausgang hatte. 

Die größte Bauernanſammlung hatte die durch ihre 


Raffinerien bekannte weſtgaliziſche Stadt Limanowa zu 
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verzeichnen, wo über 0000 Bauern aus dem geſamten 
Bezirk zuſammengeſtrömt waren. Die Feier nahm einen 
großzügigen Verlauf. Hier waren die bedeutendſten 
Führer der „Volkspartei“ erſchienen: die Abgeordneten 
Malinowſki, Witos, Róg, Kiernik, Langier 
und Pawtlowſki. An ihnen marſchierten die Bauern in 
militäriſcher Haltung vorüber; die Defilade dauerte drei 
und eine halbe Stunde. Die Muſikkapellen ſpielten wäh⸗ 
rend des Umzuges national revolutionäre Weiſen, 
welche die Feſtteilnehmer in die größte Begeiſterung ver⸗ 
ſetzten. Die allgemeine Stimmung machte ſich in nicht 
endenwollenden Hochrufen Luft. Die Maſſen demonſtrierten 
für die Demokratie und die Freiheit, huldigten den Breſt⸗ 
gefangenen und nahmen gegen die Sanacja und die „Ver⸗ 
räter der Bauernſache“ in ſchärſſter Weiſe Stellung. Auf 
dem Ringplatze von Limonowa fand eine Feldmeſſe 
ſtatt, der die Weihe der grünen Parteifahne 
folgte, zu der u. a. auch Offiziere in Betonung ihrer 
bäuerlichen Herkunft Nägel zugeſchickt hatten. 

Anſehnliche Verſammlungen und Umzüge fanden in 
verſchiedenen anderen Orten ſtatt und nirgends 
fehlte die gegen das jetzige Regime gerichtete Spitze. In 
Sierpiec nahmen an der Feſtlichkeit mehr als 2000 
Bauern teil. Es ſprachen zwei Führer der Volkspartei, 
während ein Redner, den die BB⸗Konkurrenz geſtellt hatte, 
ſich nicht Gehör zu verſchaffen vermochte. 

In Staniſtawöw, einem Orte bei Warſchau, 
verſammelten ſich etwa 5000 Bauern, an die der ehe⸗ 
malige Miniſter Nocznicki eine Anſprache hielt. 
Korreſpondenzen aus der Provinz berichten über den Ver⸗ 
lauf des Feſtes der Bauern in den verſchiedenen Zentren 
der Bauernbewegung, wobei Teilnehmerziffern angegeben 
werden, ſo daß man aus ihnen den Eindruck gewinnt, daß 
die oppoſitionelle Energie in der Landbevölkerung ſehr 
ſtark zugenommen hat. 


Emir Feiſal, 


ein exotiſcher Gaſt in Deutſchland 


Wieder einmal begrüßt das offizielle Deutſchland einen 
exotiſchen Gaſt in der Reichshauptſtadt. Es handelt ſich um 
den Araberprinzen Emir Feiſal von Hedſchas, 
Vizekönig von Mekka. Er vervollſtändigt die an- 
ſehuliche Reihe der Herrſcher des Morgenlandes, die in 
Deutſchland im Laufe der letzten Jahre weilten — man 
denke an den Afghanenkönig Amanullah, an den König von 
Agypten Fuad, an den König vom Irak Feſſal und an 
den abeſſiniſchen Thronfolger As fau⸗Woſſan. 

Emir Feiſal iſt mit dem gleichnamigen König vom 
Irak nicht zu verwechſeln, der im Auguft 1930 in Berlin 
weilte. Der diesmalige Gaſt iſt der Sohn Ibn Sauds 
des Königs von Hedͤſchas⸗Nedͤſchd, eines Feindes des Königs 
vom Irak. Prinz Feiſal ift erft 25 Jahre alt, immerhin 
9 Jahre älter als der vorletzte exotiſche Gaſt in Berlin, der 


Kronprinz von Abeſſinien. 


Prinz Feiſal befindet ſich auf einer Rundreiſe 
durch Europa. Das Verkehrsmittel, das er benutzt, iſt 
kein Araberhengſt, ſondern viel moderner, ein Flugzeug. 
Feiſal will, nachdem er in Weſteuropa geweilt hat, von 


Berlin aus ſich nach Warſchau, Moskau und ferner nach 


Teheran und Angora begeben. In Berlin wird er in 
Vertretung des Reichspräſidenten vom Reichskanzler 
empfangen, der zu Ehren des Gaſtes ein großes Diner 
geben wird. Man nimmt an, daß Prinz Feiſal einige In⸗ 
duſtriewerke beſucht, um im Auftrage ſeines Vaters einige 
Beſtellungen zu machen. 5 

Hedſchas hat im Jahre 1929 einen Freund⸗ 


land abgeſchloſſen. Der Beſuch des Emirs verfolgt vor⸗ 
nehmlich das Ziel, dieſe Beziehungen weiter auszubauen. 
Bis jetzt war das Königreich Hedſchas in Deutſchland durch 
ein Generalkonſulat vertreten. Jetzt ſoll dieſes General⸗ 
konſulat in eine Geſandtſchaft verwandelt werden. 

Das Königreich von Neoͤſchd und Hedͤſchas iſt mit 1,5 
Millionen Quadratkilometer rund dreimal ſo groß wie 
Deutſchland, beſitzt aber insgeſamt etwa ein Drittel der 
Bevölkerung Berlins. Die Hauptſtadt von Nedſchd iſt 
er Riad (20000 Einwohner), die Hauptſtadt von Hedſchas 
Mekka (70 000 Einwohner). Mekka, die heilige Stadt der 
iſlamitiſchen Welt, ift der Sitz des Emir Feiſal, deſſen 
Vater, der König der beiden Länder, abwechſelnd in 
er Riad und in Mekku wohnt. Ibn Sand, der nach 
langen Kämpfen ſein großes Reich aufbaute, wobei er ſehr 
geſchickt gegen die Engländer manöverierte, ift der Führer 
der Wahabiten, einer kriegeriſchen und fanatiſchen 
Sekte, die heute in Arabien eine herrſchende Rolle ſpielt. 
Emir Feifal iſt der zweite Sohn Ibn Sauds. Sein um 
zwei Jahre älterer Bruder, Emir Saud, iſt der Thronfolger 
des Königreichs Nedſchd. ; 


Der Führer der japanischen Faſziſten 


ſoll die Regierung übernehmen. 


Tokio, 20. Mai. Wie der „United Preß“ von amt⸗ 
rechnet man heute ziemlich 
ſicher damit, daß der aifer den Vorſitzenden der faſziſti⸗ 
ſchen Organiſation Kofu Honſcha (Schwarzer Drache) und“ 
Vizepräſidenten des kaiſerlichen Geheimrats, Baron 
Hiranuma, mit der Kabinettsbildung beauftragen werde. 

Über die Beſetzung der Miniſterpoſten herrſcht noch 


- Ungewißheit; man glaubt jedoch Grund zu der Annahme zu 
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haben, daß Direktor Juki von der Jaſuda⸗Bank, eine bis- 
her politiſch unbekannte Perſönlichkeit, zum Fin anz⸗ 
miniſter ernannt werden wird. Weiter wird mit großem 
Nachoͤruck verſichert, daß die Außenpolitik in keinem Falle 
geändert werde. Die Haltung der Armee gegenüber der 
Regierung werde von einer größeren Anzahl von General⸗ 
majoren und noch höheren Offizieren unterſtützt. 


Die neue Regierung in Leſterreich. 


Wien, 21. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] Geſtern 
wurde hier das neue Kabinett unter der Leitung des 
Bundeskanzlers Dr. Dolfuß gebildet, der gleichzeitig die 
Leitung des Außenminiſteriums und des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums übernimmt. Die neue Regierung ſetzt ſich aus 
ſechs Mitgliedern der Chriſtlichſozialen Partei, aus zwei 
Mitgliedern des Landbundes, einem Vertrauensmann der 
Heimwehr und einem Beamten zuſammen. Neu aufgenom⸗ 
men wurde der chriſtlichſoziale Landeshauptmann Dr. Rin⸗ 
telen als Kultusminiſter, ſowie der Vertrauensmann der 
Heimwehren Jakoncik als Handelsminiſter. Der Land⸗ 
bundführer Dr. Winkler bleibt Vizekanzler. y 


Republit Polen. | 
Die franzöſiſche Militärmiſſion verläßt Polen. 


Mit dem 1. Auguſt wird die franzöſiſche Mili- 
tärmiſſion in Warſchau liquidiert. Von allen 
Militärmiſſionen, die die ehemaligen alliierten Länder 
gegenjeitig unterhielten, hat die franzöſiſche Miſſion in 
Polen am längſten gewirkt. 

Die „Gazeta Polſka“ berichtet Zuſammenhange da⸗ 
mit, daß das Abkommen mit der Militärmiſſion ſtets auf ein 
Jahr abgeſchloſſen wurde. Sollte der Vertrag nicht ver⸗ 
längert werden, fo war das Kriegsminiſtertum verpflichtet, 
die Franzöſiſche Regierung davon in Kenntnis zu ſetzen, 
daß das Abkommen abgelaufen fet. In dieſem Falle Hat 
man von dieſem Recht der Kündigung und der Verpflichtung 
117 Meile Wenraud aa" 


Falſchmeldung über Generaldirektor Piſtorius, 


Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzien⸗ 
ny““ behauptet, daß Generaldirektor Piſtorius, 


nachdem das gegen ihn gefällte Urteil endgültig beſtätigt ſei, 


Polen verlaſſen und ſeinen Wohnſitz nach Breslau 
verlegt habe. Dieſer frei erfundenen Lüge gegenüber ſtellt 
die „Kattowitzer Zeitg.“ feſt, daß Herr Piſtorius ſich ſeit 
etwa 14 Tagen krank in Breslau in einer chirurgiſchen Kli⸗ 
nik aufhält, wo er ſich demnächſt einer ſchweren Opera⸗ 
tion wird unterziehen müſſen. 


Die Schweizer⸗Auleihe für Gdingen. 


dk Warſchau, 21. Mai. Die Gazeta Handlowa“ He- 
richtet aus Bern, daß die Nachrichten von der Unter 
zeichnung der Schweizer Anleihe für den Ausbau 
Gdingens nicht den Tatſachen entſprechen. Die Unter⸗ 
zeichnung werde auch nicht in Bern, ſondern in Cannes er- 
folgen. Es handle ſich auch nicht um eine Schweizer Mn- 
leihe, ſondern um eine internationale Anleihe, an der 
Schweizer Kapital gar nicht beteiligt ſei. 


Kleine Nundſchau. 


„Do X“ zum Atlantitflug geſtartet. 


Newyork, 21. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Holywood gemeldet wird, ift „Do X” am Sonn- 
abend früh 8 Uhr MEZ. zum Flug über den Atlantik ge 
ſtartet. Das Flugſchiff nahm Richtung auf die Azoren. 


Eine Frau will den Ozean überfliegen. 


Haſhrouch Heigths, 20. Mai. (PA T.) Amelja Ear” 
hardt, die im Jahre 1928 als Paſſagier einen Flug über 
den Ozean mitgemacht hat, will als erſte Frau mit einem 
Flugzeug den Ozean bezwingen. Sie ift in Harbourg 
Grace in Begleitung des norwegiſchen Fliegers Bernt 
Balhen eingetroffen. Den weiteren Flug will Amelja 
Earhardt allein fortſetzen. 


50 Tote beim Brande des „Georges Phillipar“. 


Paris, 21. Mai. (PAT) Die Dampfer⸗Geſellſchaft, 
der der durch einen Brand vernichtete Dampfer „Georges 
Phillipar“ gehörte, teilt mit, daß bisher 718 Perſonen als 
gerettet gemeldet wurden. Es werden noch 50 Perſonen 
vermißt. Man muß leider annehmen, daß ſie dem Brande 
zum Opfer gefallen ſind. 


Erdbeben auf Celebes. 


Haag, 20. Mai. (PA T.) Von einem ſchweren Erdbeben 
wurde der nordöſtliche Teil der Inſel Celebes heimgeſucht— 
Zahlreiche Häuſer wurden zerſtört und viele Perſonen ver? 
letzt. Die Zahl der Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt mer” 
den; ſie iſt jedoch verhältnismäßig nicht ſehr groß, da die 
Inſeln nur ſchwach bevölkert ſind. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Mai 1982, 

Kratau — 3,70, Jawichoſt + 1,35, Warichau + 1,39, Bioet +1,24 
Thorn + 1,52, Fordon + 1,58, Culm + 148 Graudenz +1, 

Jurzebrat + 2,01, Pietel + 1,96, Dirihau + 1.47 Einlage + 2.30 i 


Schiewenhorſt + — 
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Der Uli. 


Geta ſchroitet dort im Nerd 
Ein a Mann, der fpäte Saat beftettt. 


Schön ift ein jedes Werk das Jahr entlang, 
Am liebſten doch ift mir das Säers Gang 


Mein wackrer Albrecht Dürer, mal mir heut 
Den lieben Heiland, wie er Körner ftreut, 


Mit einem deutſchen Himmel friſch und klar 
Und deutſcher Candſchaft — für den Fron altar 


Rts ich mit Zwingli jüngft am Mahle fafi, ` 
Erzählt’ er etwas, das ich nicht vergaf. 


er ſprach: Das wilde Tal, das mich gebar, 
Bringt weder Wein noch Frucht im wärmften Jahr. 


— 


—p —— 


So kam's, daß ich gelebt der Jahre zehn, 


Bevor ich Egge, Pflug und Saat gefehn. 


Da nahm der Dater mich zu Tale mit, 
Die Säer drunten zählten Schritt um Schritt 


und ſtreuten edlen Wurfs, geheimen Winks 
Die wunderſamen Körner rechts und links. 


Ich ſchaute die Gebärden allefamt, 
Streng und gemeſſen wie beim heilgen Amt, 


und endlich frug ich mit erſtauntem Wort: 
„Dater! Was tun die Männer Frommes dort?“ 


Er lachte. „Solches ſahſt du nie zu Haus! 
Sie ftreuen das Brot des lieben Gottes aus. 


as ift dir, Uli? Weinſt du? Scyäme dich!“ 
„Ei, Dater, es iſt gar ſo feierlich.“ 


Conrad Ferdinand Meyer. 
(Mus „Nuttens tette tage.“) 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte 


u 


u 


chwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 21. Mai. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wenig verändertes Wetter mit ſtrichweiſer 
Gemwitterneigung an. 


„Laß die erſte Liebe nicht!“ 


Ein Blick in das, was die Apoſtelgeſchichte Kap. 4, B 
bis 37 erzählt, ift für die Chriſtenheit von heute tief De- 
ſcämend. Was batte die erſte Liebe für eine Macht über 

junge Chriſtenheit! Eine Gebersinbrunſt wie ſie ſpätere 
Zeiten nicht mehr aufweiſen! Ein Zeugenmut von un⸗ 
dedchntterlicher Tapferkeit, „daß vor ihrer Sterbensluſt ſich 
der Satan fürchten mußt“! Eine Glut brüderlicher Liebe, 
im der alle N ER | wur „eins. a 

on Brüdern und Schwe in der jeder des 
ande trug! Ene e de beten ie bie Welt 
überwand und auch der Feinde und der Verleumder Mund 
ſtopfte. Es iſt ja wohl ein Geſetz der Natur, daß nicht 
immer Frühling ſein kann. Auch die Maienpracht, die uns 
heute umblüht, wird welken. Auch im geiſtlichen Leben 
folgen auf Zeiten einer erſten Liebe leicht Erſchlaffungs⸗ 


und Ermüdungszeiten. Das weiß jeder von fidh ſelbſt. 


te ſtehen in den meiſten Gemeinden unſeres Kirchen⸗ 
gebietes die Konfirmanden am Altar, auch ein „heiliger 
Frühling“, aber auch hier nicht ewiger Frühling! Wie 
ernſt jol da das Bild der erſten Gemeinde mahnen: Laß 
die erſte Liebe nicht, ſuche ſtets die Lebensquelle! Jeder 
ſtieg von den Höhen des Glaubens und der Liebe be⸗ 
deutet eine Verarmung. Und wenn auch die Formen des 
Teligiöjen Lebens wechſeln, wenn auch die jugendliche Be⸗ 
geiſterung nicht immer ein ganzes Leben vorzuhalten 
vermag, das iſt ſchließlich nicht das Entſcheidende, ſondern 
arauf kommt es an, daß aus dieſem erſten jungen Früh⸗ 
g, wenn die Blüten welken, Früchte reifen, in denen die 
erſte Liebe ſich für das ganze Leben auswirkt. Gott mache 
unſer junges Geſchlecht zu ſeinem Garten, in dem es nicht 
nur ſchnell verwelkende Bllüten gibt, ſondern die Früchte 
Geiſtes reifen zu Gottes Ehren! D. Blau⸗Poſen. 


Religiöſer Liederabend Biinamägi. 


Am Donnerstag abend gab der frühere Opernſänger 
G. Biinamägi, ein aus Reval gebürtiger Eſte, der ſich 
letzt in Berlin als Konzertſänger der Jugendbewegung zur 
erfügung geſtellt hat, im großen Saale des Bromberger 
Gemeinſchaftshauſes einen reichhaltigen religiöſen 
iederabend, der bei allen Teilnehmern einen nach⸗ 
tigen Eindruck hinterlaſſen mußte. Herr Viinamägi 
will nicht nur bewußt ein Sänger zum Ruhme Gottes ſein, 
ſondern er iſt auch mit ſeiner Begabung und ſeinem ſchier 
unübertrefflichen Stimmaterial ein Sänger von Gottes 
naden, der mit ſeinem tiefen klaren Bariton und der vor⸗ 
bildlichen Ausgeglichenheit der Stimmlage nicht viele 
Sänger ſeinesgleichen findet. Die Vortragsfolge enthielt 
u. a. einige Perlen der Musica sacra von Bach, Beethoven 
und Schubert. Die unſterbliche Arie von Bach „Liebſter 
Herr Jeſu, wo bleibſt du ſolange“ blieb an dieſem Abend 
u ihrem Vortrag nahezu unerreicht. Von den in ruſſiſcher 
prache vorgetragenen Geſängen war das männlich trium⸗ 
bhierende Oſterlied „Chriſt erſtand“ von Rachmaninow von 
ſtärkſter Wirkung. l i 
Dem Konzert waren gleichfalls erfolgreiche Abende in 
anderen Städten Polens, vor allem in Lodz, vorangegangen, 
hin Herr Viinamägi nochmals zurückkehren mußte, um 
> der dortigen Johannis⸗Kirche ſeine vollendete Stimme 
aut werden zu loſſen. 4 i 


Freiſpruch von ſchwerem Verdacht. 
Der unaufgeklärte Doppelmord von Hoheneiche. 
Ungeheures Aufſehen erregte im Januar dieſes Jahres 
r Doppelmord, der in Hoheneiche an dem greiſen 


epaar Lietzmann verübt wurde. Wie unſeren Leſern 
erinnerlich fein dürfte, wurde das Ehepaar Stetzmann in 


de 


* 


feinen Wohnhauſe ermordet. Schränke und Schubladen 
waren aufgeriſſen und durchſucht. Es ſchien ſich um einen 
Raubmord zu handeln, jedoch iſt bis heute noch nicht 
feſtgeſtellt, ob überhaupt etwas geſtohlen wurde. 

Der Verdacht der Nachbarn richtete ſich gegen den Sohn 
des ermordeten Ehepaares, Albert Lietzmann aus Pam- 
lowken, den die Polizei auch verhaftete und der ſich jetzt 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten hatte. Den 
Vorſitz in der Verhandlung führte Bezirksrichter Wojty⸗ 
nowſki, die Anklage vertrat Staatsanwalt Blejdorn, 
während die Verteidigung Rechtsanwalt Trzeinſki über: 
nommen hatte. Zu der Verhandlung waren ca. 20 Zeugen 
erſchienen. 2 

Ebenſo wie bei der Verhaftung beftritt auch vor Gericht 
der Angeklagte, irgend etwas mit dem Morde zu tun zu 
haben. Er habe, wie er angibt, in der tragiſchen Nacht 
überhaupt nicht das Haus verlaſſen und ſei entſetzt geweſen, 
als er morgens von der beſtialiſchen Ermordung ſeiner 
Eltern erfuhr. Das Hauptbelaſtungsmoment war ein Paar 
blutbefleckter Beinkleider, die von dem Polizeibeamten im 
Hauſe des Angeklagten vorgefunden wurden. Die chemiſche 
Analyſe des hieſigen hygieniſchen Inſtituts, ſowie der medi⸗ 
ziniſchen Gerichtsabteilung der Warſchauer Univerſität er⸗ 
gab, daß es ſich tatſächlich um Menſchenblut handelt, aber 
ob dieſes von den Erſchlagenen herſtamme, konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Die Zeugenausſagen konnten nur vage 
Verdachtsmomente und keine Schuldͤbeweiſe ergeben. Trotz⸗ 
dem beantragte der Staatsanwalt zum Schluß ſeiner An⸗ 
klagerede die Todesſtrafe für den Angeklagten. Der 
Verteidiger plädierte für Freiſpruch. Nach kurzer Be⸗ 
ratung verkündete das Gericht ein freiſprechendes 
Urteil. À 


§ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Freitag, 
dem 27. Mai d. J. ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a. die Bilanz der Stadtſparkaſſe, die Erhebung einer 
Gebühr von 3 Zloty für die Ausgabe von Fahrradkarten, 
die Feſtſetzung eines Tarifs für Träger und Boten, u. a. m. 
§ Ungehenre Schäden wurden durch einen am Mittwoch 
über Jagdſchütz niedergegangenen wolkenbruch⸗ 
artigen Regen verurſacht. Um die Mittagszeit er⸗ 
goſſen ſich ungeheure Waſſermengen über die dortige 
Gegend. Das Erdreich konnte das lange entbehrte Naß 
nicht ſo ſchnell aufnehmen, ſo daß die Waſſermaſſen in 
breiten Bächen zur Brahe ſich einen Weg bahnten. Die 
Felder wurden total zerwühlt und alle Ausſaat her⸗ 
untergeſpült. Etwa 2 Meter breite und 21, Meter 
tiefe Gräben wurden durch die Waſſermaſſen ausgeſpült. 
Der Schaden, der durch dieſe Wetterkataſtrophe verurſacht 
wurde, trifft die in der dortigen Gegend wohnenden kleinen 
Beſitzer beſonders ſchwer. Abgeſehen von der Vernichtung 
der diesjährigen Ausſaat dürften die Nivellierungsarbeiten 
mit großen Koſten verbunden ſein. * 
$ Der heutige Wochenmarkt brachte regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,60—1,80, 
Eier 1,10—1,20, Weißkäſe 0,30, Tilſiterkäſe 1,70—4,90. - Die 
Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Junge Mohr⸗ 
rüben 0,15—0,20, alte 0,10, Kohlrabi 0,10—0,15, Spinat 0,30, 
Salat 0,10—0,15, Radieschen 0,10, Gurken 1,00, Spargel 0,30 
bis 0,60, Wruken 0,10, Rote Rüben 0,10, Morcheln 0,30—0,40. 
Der Geflügelmarkt lieferte Hühner zu 2,50 3,50, 
Hühnchen 1,50 


bis 0,90, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,60—0,70 Für 
Fiſche wurden folgende Preiſe gezahlt: Aale 2,00, Hechte 
1,30— 1,60, Schleie 1,20—1,50, Plötze 0,50, Breſſen 0,80—1,20, 
Karauſchen 0,80—1,50. 

$ Die Banknotenfabrik in Schwedenhöhe. Im Verlauf 
der weiteren Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Bank⸗ 
noten noch nicht hergeſtellt wurden. Dagegen hat man er⸗ 
mittelt, daß in dem genannten Hauſe Linienſtraße (Koſaka) 
Nr. 34 auch Perſilpackungen gefälſcht wurden. Ein Mann, 
der ſolche gefälſchten Packungen Perſil auf dem Friedrichs⸗ 
platz anbot, wurde verhaftet. Der Falſchgeld⸗Fabrikant und 
deſſen Frau, die vor dem Unterſuchungsrichter die Abſicht 
eingeſtanden haben, Banknoten herzuſtellen, wurden aus 
der Haft entlaſſen. l 

$ Unehrlicher Angeſtellter. In dem Geſchäft der Firma 
Borys am Theaterplatz wurden in der letzten Zeit ſyſtema⸗ 
tiſche Diebſtähle ausgeführt. Es gelang bisher nicht, die 
Täter zu ermitteln. Jetzt kam man durch einen Zufall da⸗ 
hinter, wer die Diebſtähle verübt hat. Die Frau des Ge⸗ 
ſchäftsführers hatte in einem Zimmer ihre Handtaſche ab⸗ 
gelegt und als fie nach einiger Zeit wieder erfthien, ſtellte 
fie zu ihrer Verwunderung feft, daß ihr 20 Zloty aus der 
Taſche fehlten. In dem Zimmer war zeitweiſe nur ein 
Bote der Firma anweſend, den man ſofort zur Rede ſtellte. 
und der ſchließlich auch den Diebſtahl zugab. Als daraufhin 
die Polizei eine Reviſion in der Wohnung des Boten vor⸗ 
nahm, fand fie für etwa 600 Zloty verſchiedene Waren, die 
ſämtlich der Firma Borys entwendet waren. 

§ Wer ſind die Beſitzer? Im Städtiſchen Amt für 
öffentliche Ordnung, Burgſtraße (Grodzka) 25, befinden ſich 
ein Handwagen und ſieben gefundene Schlüſſel. Die recht⸗ 
mäßigen Eigentümer können ſich in dem genannten Amt, 
Zimmer 13, zur Entgegennahme ihres Beſitzes melden. 

$ 


Vereine, Veranſtaltungen Rt 
und beſondere Nachrichten. 


Gauverband. 
lung bei Wichert. 


„Europa“, ul. Gdanſka 10. Am Sonnabend, dem 21. Mak, Wieder⸗ 
eröffnung des neuzeitlich und geſchmackvoll eingerichteten Lokals 
im Parterre. Beſonders empfohlen ſeien Eis und anderes kaltes 
Getränk. Bedienung durch Kellnerinnen. Höchſt angenehmer 
Aufenthalt in kühlen Lokalräumen. n . (2147 


* 


| 

J Crone (Koronowo), 20. Mai. Auf einen alten 
Trick iſt der Beſitzer Hermann Krüger aus Witoldowo 
hereingefallen. Es fand ein Paket und hob es auf, als ein 
fremder Mann herantrat und den Vorſchlag machte, das 
gefundene Geld zu teilen. Im gleichen Augenblick waren 
auch ſchon zwei weitere Männer erſchienen, welche ver⸗ 
langten, daß der Beſitzer ſeine Geldtaſche zeige, wo er ſicher 
das gefundene Geld haben müßte. Bei der folgenden 
„Reviſion“ brachten die Täter ſchnell Papierſchnipſel in der 
Taſche unter, während fie 150 Zloty daraus ſtahlen. 

w ordon, 20. Mai. Der heutige Wochenmarkt brachte 
regen Verkehr. Für Butter zahlte man 1,20—1,60, zuletzt 
kaufte man diefe ſchon für 1,00, Eier koſteten 0,90—1,00, 


Mühlenbeſitzer hinzu. 


junge 
i : 2,50, Enten 3—4,00,, Gänſe 5—6,00, Puten 
6. 700, Tauben 0,70—0,80. Für Fleiſchwaren zahlte man: 
Speck 0,90—1,00, Schweinefleiſch 0,70 100, Rindfleiſch 0,0 


Mittwoch, den 25. Mat; 8½ Uhr, W 


z. Inowroctaw, 18. Mai. Anläßlich der hier ſtattfinden⸗ 
den Flugpropagandawoche warf am heutigen Mitt⸗ 
woch vormittag während des Marktes ein Flugzeug, welches 
ſich dicht über dem Markte bewegte, Flugzettel ab, in 
welchen die Bevölkerung erinnert wird, ſich mit Gas⸗ 
masken zu verſorgen. — Der Einwohner Michael 


Gertz aus Bueczkowo hatte fih von dem hieſigen Ein⸗ 
wohner Wlodarſki ein Fahrrad geliehen, um hier einige 
Wege zu erledigen. Dabei ſtellte er das Rad auch einige 
Minuten unbeaufſichtigt vor das hieſige Gerichtsgebäude, 
wo es ſofort einen anderen Liebhaber fand. Der Schaden 
beträgt 250 Zloty. — Seinen Geſellen auf friſcher Tat beim 
Diebſtahl ertappt hatte dieſer Tage der Mühlenbeſitzer 
Setny aus Rojewo, Kreis Inowroclaw. Der Geſelle 
hatte es verſtanden, einen jungen Mann zu überreden, von 
der Mühle zwei Zentner Weizen abzuholen. Der junge 
Mann erſchien auch mit dem Rade vor der Mühle und als 
ſie gerade mit dem Aufladen beſchäftigt waren, kam der 
Er ließ den treuen Geſellen ſowie 
auch feinen Komplicen feſtnehmen. — Im Dorfe Tarkowo, 
Kreis Inowroclaw, brach am Pfingſtſonnabend auf dem 
Gehöft der Witwe Antonina Sawieka ein Feuer aus, 
durch welches eine Scheune, ein Anbau und eine Remife 
eingeäſchert wurden. Mitverbrannt iſt außerdem eine Ge⸗ 
treidereinigungsmaſchine und eine Häckſelmaſchine. Die 
Urſache iſt auf einen ſchadhaften Schornſtein im Anbau zu⸗ 
rückzuführen. Der Schaden wird auf 5000 Zloty geſchätzt. 

z Inowroctaw, 21. Mai. Der Landwirt Jan Folda 
aus Nieſtronno bei Strelno fuhr im März dieſes Jahres 
mit ſeiner Ehefrau auf einem Einſpänner zur Beerdigung 
ſeines Vaters nach Strelno. In Strelno ſcheute plötzlich 
das Pferd und ging durch. Dabei riß das Geſtränge, der 
Wagen kippte und Folda und ſeine Frau wurden auf das 
Straßenpflaſter geſchleudert. Folda wurde nur ganz leicht 
verletzt, während ſeine Frau eine derartig ſchwere Kopf⸗ 
verletzung erlitt, daß ſie im Krankenhaus nach acht Tagen 
ſtarb. Dem ſchon ſo ſchwer geprüften Manne wurde nun 
noch die Schuld an dem Tode ſeiner Frau zugeſchoben und 
hatte er ſich dieſerhalb heute vor der Strafkammer zu 
verantworten. Das Gericht ſprach ihn jedoch von Schuld 
und Strafe frei. 

& Poſen (Poznan), 20. Mai. Vor der ; 
Strafkammer fand wieder ein Kommuniſtenprozeß, 
und zwar gegen einen Chil Machel Buki aus Warſchau 
wegen Vorbereitung des Landesverrats ſtatt. 
Der Angeklagte war als Abgeſandter der kommnuniſtiſchen 
Partei im Dezember v. J. nach Poſen gekommen und hat 
hier gegen Tagesdiäten von 7 Zloty im Sinne der Partei 
Propaganda getrieben. Zu dieſem Zwecke hat er bei dem 
Buchdͤruckereibeſitzer Jezakowſki in der fr. Glogauerſtraße 
eine Broſchüre „Aktuelle Arbeitsloſenunterdrückung“ in 5000 
Exemplaren drucken laſſen und von hier aus nach Brom- 
berg und Warſchau verſchickt. Der Angeklagte wurde 
von der politiſchen Polizei in der Wohnung des bekannten 
Kommuniſten Czuly verhaftet. Der Verurteilte meldete ſo⸗ 
fort die Reviſion an. — Die Häufung der Kindes aus⸗ 
ſetzungen iſt zweifellos ein Zeichen der ſchweren wirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage. Daß aber gleich drei Kinder ausgeſetzt 
werden, iſt immerhin als beſonderer Fall anzuſprechen. So 
wurden geſtern in der Nähe des Domes auf den Warthe⸗ 
wieſen drei Kinder, zwei Mädchen und ein Knabe, im Alter 
von 3½, 2% und 1 Jahre, mit einem Herrenmantel zuge⸗ 
deckt, ſchlafend aufgefunden. Neben ihnen ſtand ein Kinder⸗ 
wagen. Es handelt ſich offenbar um Kinder, die ihre Eltern 
dorthin gebracht hatten. Die armen Verlaſſenen fanden 


einſtweilen Unterkunft im Stadtkrankenhauſe. — Geſtern 


nachmittag ertrank beim Baden in der Warthe in der Nähe 
des Germania⸗Bootshauſes der jährige Handelsſchüler 
Guſtav Etecter aus Chartowo bei Poſen. 
konnte bisher nicht geborgen werden. — Einen ſchweren 


Anfall erlitt beim Reinigen der Straße in der Großen 
Gerberſtraße der 60jährige Sylveſter Ploniak, indem er 


von der Straßenbahn durch eigenes Verſchulden angefahren 
und ſchwer verletzt wurde. — Bei chemiſchen Verſuchen im 
Univerſitäts⸗ Laboratorium erlitt eine Studentin eine 
ſchwere Gas vergiftung und wurde in das Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. x x 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Ungültiges Abiturientenexamen. 


Das Lemberger Schulkuratorium, das ſämtlichen Gym- 
naſien der Umgebung die Themen zur ſchriſtlichen Reiſe⸗ 
prüfung überſendet, lieferte aus Sparſamkeitsgründen in 


dieſem Jahr allen Schulen ein und dasſelbe Thema, das von 


einem Gymnaſialdirektor in Tlumacz vorgeſchlagen worden 


war. Das Thema wurde vorzeitig bekannt und die Abitu⸗ 


rienten verſäumten nicht, ſich die Arbeiten vorzeitig an⸗ 
fertigen zu laſſen und das Thema in andere Städte weiter⸗ 
zu verkaufen. Die Geſchichte wäre nicht an den Tag gekom⸗ 
men, hätte nicht ein Akademiker aus Staniſlau einen Zettel 
in ſeinem Fenſter angebracht, daß er „Prüfungsarbeiten 
für nur 70 Zloty“ anfertige. Die Anzeige wurde von einem 
Delegierten des Schulkuratoriums geleſen, der ſämtliche 
Prüfungsarbeiten in Oſtgalizien für ungültig erklärte. 


Gerichtsvollzieher ; 
S j » läßt 70 Schafe verhungern. 

Der Tierſchutzverein in Radomſko ſtellte auf dem 
Gut Borowno feft, daß dort vom Gerichtsvollzieher beſchlag⸗ 
nahmte 70 Schafe verhungert ſind, weil fie — Kiefern⸗ 
sweige und altes Heidekraut frefjen ſollten. 
Unter ähnlichen Umſtänden fielen auf dem Vorwerk Zdrowa 
zwei Pferde. Der Tierſchutzverein hat den Fall dem Staats⸗ 
anwalt angezeigt. en 
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Bank-Inkassi. 


Entzündungen : Juckreiz 
Blutungen 
beseitigt 


für Naſiermeſſer, 
Scheren. Switalski, 
Poznanſta 11. 4238 


Rechtsbeistand 


St, Banaszak 
Bydgoszcz 


ulica Cieszkowskiego 4 
Telefon 1304. 4236 
Bearbeitung von allen, 
wenn auch schwierig- 
sten Rechts-, Straf-, 
Kae LA Arek 
ufwertungs-, Mieis-, 
Erbschafts-, Gesell-! nur beim Sadina 
schaftssachen usw. Er- Bruno Grawunder 
folgreiche Beitreibung {)woreowa57( x. 20) 2648 
von Forderungen. | Gegr. 1900 — Fel. 1698 
Langjährige Praxis. 


Ersatzteile 


Laufende Rechnung. Scheckverkehr. 


erhält jeder, der bei unserer Firma eine Schweizer Taschenuhr, Nickel, elegant und dauerhaft 


ausgeführt, mit genau reguliertem Gang und 3 jähriger Garantie zum Preise von zł. 11.95 (mit 
leuchtendem Zifferblatt zł. 14.95) bestellt und gleichzeitig uns die richtige Lösung des unten an- 


Bandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciq Poznan 
(früher: Genossenschafftsbank Poznań) 


' Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


Telefon 291, 374, 373. 
Orahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen 6.100.000.— zt. | Maſtsumme rund 11.000.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 


An- und Verkauf von Sorten und Devisen. 


geführten mathematischen Rätsels einsendet. 


summe 15 muß sich, so oft als es möglich ist, wiederholen. 


die oben angeführte Prämie. 


Bestellungen nehmen wir nur bis zum 30. Juni 1932 entgegen. Am 10. Juli 1932 
versenden wir die Prämie an alle jene Personen, die das Rätsel richtig auf- 
Am gleichen Tage erfolgt die Veröffentlichung der richtigen 

Minea der Personen, die die Prämie erhielten, 


elöst haben. 
Esing des Rätsels sowie aller 
Jeder Teilnehmer erhält einen Abdruck dieser Veröffentlichung. 


Die richtige Lösung des Rätsels wurde von unserer Firma zu Händen des Notares der freien 


Danzig Herrn Justizrat Adam hinterlegt. 


Die Auszahlung der Prämie für richtige Lösungen wurde durch eine Einlage unserer Firma bei der 


Bank Związku Spółek Zarobkowych in Danzig sichergestellt. 
Jeder Bestellung (im 


der Prämie berechtigt 


„ Bei Nichtgefallen der Uhr neh ir diese innerhalb 8 Tagen nach dem Erhalt zurück und reteurnieren 
Bei gefallen der Uhr nehmen wir diese ie kenn une ý 


sofort das Geld. Versand erfolgt per Nachnahme. / 
zł. 1.95. Bestellungen und Rätsellösungen bitten wir zu richten an: 


UNREN-NIEDERLAGE „ALTONA“ DANZIG-GDANSR 1 


Wie ist das Rätsel aufzulösen? 


Zahlen von 1 bis 9 (nicht kleiner als I und nicht größer als 9) sind in den 9 Quadraten so ein- 
zusetzen, das bei den Additionen in allen (horizontalen verticalen und schrägen) Linien sich die 
Summe 15 ergibt. Die Reihenfolge der eingesetzten Zahlen spielt keine Rolle. Die Additions- 


BEDINGUNGEN: 1. Die Lösung des Rätsels ist gleichzeitig mit der Bestellung einzusenden 
EN TEE und ist mit der Unterschrift des Einsenders zu versehen. 

Die Verteilung der Prämie erfolgt nicht auf Grund einer Auslosung [keine 
Lotterie], sondern es erhält jeder, der die richtige Lösung des Rätsels einsendet 


Päckchen) ist eine Bescheinigung beigefügt, die den Empfänger zur Entgegennahme 


Postscheckkonto Poznafi Nr. 200 182. 
Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Vermietung von Safes. 


F. Eberhardt 


Bydgoszcz * 
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Eisengiesserei 
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Reparaturwerkstatt 
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Berechnung 
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ungs- 
bedingungen. 


ER 


wir 
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Poczta 
Polska 


Poesie-Alben 
Photo-Alben » 
in großer Auswahl u. in verschied. Preislagen 


Dauerwellen Wir | | übelleder A. Dittmann, T. zo. p. 

Wasserwellen S ge Eigentum, vergeben B a u 9 E I d ! e eee o» M. Focha 6 Bydgoszcz Tel. 61 

„naarfürben| spores I A und Hppotheken⸗ Darlehn |M iner dy Y Y Y VYY 
stklassig aus Eigenes Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage — 


zu konkurrenzlos 


P, Kroenke, billigen Preisen 


N für nur bei: 

amen un erren. 

Dworcowa 3. 4237|] STADIE- AUTOMOBILE 
Sp. 2 O. o. 
ul. Gdańską 
Telefon 1602. 


+ 
DIEUTRI A 


rg werd 
Sintauf volftändiger Aae een 


Speijezimmer. Herr 

zimmer, Schlafzimmer, 
Küchen-, Polſtermöbel, 
ſowie alle anderen 
Möbel in gediegener 
Ausführung, auch ein- 


St. Niewezyk. 
Mut- Inſtrun Fabr. 
Bydgoszcz. Gdanſka 46. 


* 


Jalouſien vepakiert| j 


Bis nde Monat 
Mai müssen 


sämtl. Balkons 
bepflanzt sein! 


erforderlich welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. 


Auskünfte erteilt: Herr H. Biehler,. Bromberg. 
Mariz. Focha 47, Hof, Schuhfabrik „Standard“. 


Fr. Wegner. Nupienica 20 


10477 


Hierdurch geben wir den Herren Land- 
wirten bekannt, daß wir mit dem 9. Mai 
dieses Jahres 


die Schlachtung 


nataon enen Pikk Große Auswahl in unserer Baconfabrik am Städti- 
Eigene Wertitatt, |oberschlesische ff, -Jonien,Petu- schen Schlachthof in Koronowo 
i nien und anderen mm . 
Sgnac Hkainert Steinkohle ilon and andere aufgenommen haben 
Dworcowo 21. Tel. 1921. „und 2202 Tomaten mit Topf- Für Schlachtungen geeignetes Schlacht- 
— Hüttenkok ballen u. Blüten- material kaufen wir am Orte an und zahlen 


5 
Brennholz 


me Bag 
Eternit 


knospen in best. 
Sorten u. versch. 


die höchsten Preise. 
Offerten bitten wir mündlich oder 


1 f und beste BER á 
das biltieste, leichteste Buchenholz- schriftlich an unsere Adresse zu richten 
Eg h 2 kohle n oder auch telephonisch unter Koronowo 
ac 3 liefert in besten Sorten Nr. 23 anzurufen. 
erhalten sie bei Andrzej UE p RR En, Hochacht il 
e rken, gu 
Gebr. Schlieper Burzynski |$ balenhattend ; W e 
Dachpappenfabrik u.] al. Sienkiewieza 47 (im Mai CROWN BACON LTD. 
Baumaterialen- Telefon 206. beste Pflanzzeit). x 
_ . Großhandlung, sa Bei Abnahme oronowo. 4782 
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Feilen- und Drahtzaunfahrik, 
Preisliste gratis. 


Bydgofzez, 4871 
Dworcowa 10 


Grunwaldzka 20. 
Teleton 48. 


Seilfabrik Lubawa, 


Sp. Z 0.0. 


4505 


4242 
Keine Zinſen, nur 6-8 % Amortiſation 


„Hacege“ e. g. m. b. H., danzig, Hanſapl. 2b 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 
Die Bank „des Handwerks und Mittelstandes 


S. Szulc, Bydgoszcz 


Dworcowa 72 Tel, 840 u. 1901. 


Spezialhaus für Tischlerei- u. Surgbedarfsurfikel 


Abteilung I: i - f 
t tn ho Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustrie 


Abteilung II: 

Abtei fle und komplette Leichenausstattungen. 
eilung III: 
Baubeschläge, Nägel und Holzschrauben, 
Baukataloge in größter Auswahl. 

Abteilung 2 
Schellack, Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben, 
Bronzen, Pinsel, Korken u. Bimsstein, Schleifsteine, Kölnische 
Beize „Zweihorn“, L 0 „Pudrus“, üsches 

I Wasser, Leimex“ zum n. d. Flecke während d. Furnierens. 


Abteilung V: i 
Furniere, S Jatten, Tischlerplatten, Perlstäbe, Leisten, 
Re, Matratzen, Halbfabrikate in Tischen 


i Stuhlsitze, 
Stühlen 
Preislisten und Prospekte gratis!! 


3713 


und 


Sanatorium Wölfelserund 


im Glatzer Schneegebirge 650—1425 m. Klinisch geleitete Kuranstalt 
für innere, Stoff E., Nervenkranke u. Rekonvaleszenten, Ganzjährig 
geöffnet. Zeitgemäße Preise — auch Pauschalsätze — Näheres Prospekt. 


Aerztliche Leitung: Dr. Jaenisch und Dr. Sommer. 569 
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Penſionspr. 4.50 3t. 
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Bromberg, Sonntag den 22. Mai 1932. 


Nr. 115. 


Pommerellen. 


21. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Wechſelbeziehungen 
zwiſchen „Sport und Kunſt“ 


— fiber dieſes Thema ſprach in der letzten Monatsverſamm⸗ 
lung des Sportklubs Graudenz am Mittwoch abend Muſik⸗ 
direktor Alfred Hetſchko. 

Voraus ging die Erledigung der die laufenden Vereins⸗ 
angelegenheiten betreffenden Tagesordnung, die erkennen 
ließ, daß im Sportklub regſtes Leben herrſcht. Erfreulich 
iſt die bekanntgegebene erhebliche Anzahl von Neuauf⸗ 
nahmen, und erwähnenswert die Überreichung des Wander⸗ 
pokals bzw. der Diplome an die Sieger in Wettbewerben 
innerhalb des Klubs ſelbſt ſowie in ſtädtiſchen Konkurrenzen, 
an denen Klubmitglieder bekanntlich erfolgreich teilnahmen, 
durch den 1. Vorſitzenden Fabrikbeſitzer Duday. 

Muſikdirektor Hetſchko, der ſodann feinen Vortrag 
begann, führte u. a. Nachſtehendes aus: Die Begriffe „Kunſt“ 
und „Sport“ wirken, unmittelbar und ohne Vertiefung 
nebeneinandergeſtellt, als ſcharfe Gegenſätze. Die Kunſt 
äußert ſich uns gegenüber als die Welt, in der das Gedank⸗ 
liche vorherrſcht, wo alles Körperlich⸗Organiſche eingeſtellt 
iſt auf das Sichunterwerfen und nur das Mittel des Geiſti⸗ 
gen zu ſein ſcheint; der Sport iſt körperhaft, bezweckt eine 
exakte Durchbildung körperlicher Funktionen. Beide Be⸗ 
griffe, durch ein „und“ aufeinander bezogen, erhalten neue 
Inhalte, die bei tieferem Durchdenken dazu führen, daß 
der ſcheinbar ungeiſtige Sport der Kunſt neue Ausdrucks⸗ 
möglichkeiten anzeigt, ebenſo wie dieſe dem Sport neue Not⸗ 
wendigkeiten offenbart. Heute ſieht man im Sport nicht 
nur körperliche Anſtrengung und techniſche Feinheiten, nicht 
nur Ausübung und Reſultate, ſondern man verwendet die 
Sportdiſziplin auf die engſte Verbindung der geiſtigen und 
körperlichen übung. Nicht nur Muskelkraft, ſondern glei- 
zeitig Geſundheit und Anmut will die ſportliche Erziehung 
erreichen. Sie pflegt deshalb ethiſche und äſthetiſche Lebens⸗ 
äußerung, will kurz gejagt gemäß den traditionellen An- 
ſchauungen des Altertums das Künſtleriſche in Form und 
Ausdruck erwirken. 

In der Kunſt gibt es ein paradoxes Schlagwort: „Der 
Stil iſt geſtorben, es lebe der Stil!“ Das heißt, daß auch in 
jeder Kunſt jede Zeit ihren Charakter hat. Eine Sonder⸗ 
erſcheinung unſerer Zeit: das Künſtleriſche durchdringt der 
Sport und umgekehrt. Heute iſt dem echten Sportsmann 
der Sport nicht mehr bloßes Kraftmeiertum, vielmehr be⸗ 
tonte Körperübung und ⸗ſchulung im Sinne von Körper⸗ 
kultur, zum Zwecke der Schaffung eines freien, hochgemuten 
Geſchlechts. Und die Kunſt iſt wahrlich kein zu romantiſcher 

räumerei führendes, weltfremdes Inſtrument, auch ſie ſoll 
über Sklaven⸗ und Drohnentum hinausführen zu wahrem 
ae Im 8 zeigten die Griechen ein 
ſenes Künſtlexauge fi e Kunſt: griechiſche V A 
moferet "Hate Motive aus dem en His . 
naſtums, des Stadions. Im Mittelalter tritt der Sport in 
den Hintergrund. Der Impreſſionismus des ſpäten 19. 
Jahrhunderts zeigt gewiſſes Intereſſe für ihn, das im Ex⸗ 
breſſtonismus wieder nachläßt; die „Neue Sachlichkeit“ läßt 
die Anteilnahme am Sport wieder aufleben. Der Redner 
widmete nun längere, ſehr feſſelnde Darlegungen den Zu⸗ 
ſammenhängen der Sports mit den einzelnen Kunſt⸗ 
gebieten, zunächſt der Tange und Schauſpielkunſt. 
Gymnaſtik ift der vorbereitende Faktor zum Tanz, 
rhythmiſches Gefühl und Muſikalität find Grundbedingun⸗ 
Sen, Tanz eine unmittelbare, künſtleriſch geſteigerte Wieder⸗ 
gabe des Lebens. Bei der Malerei und Plaſtik galt von 
* der menſchliche Körper, ſeine Geſtalt und Geſte als 
br wichtigſter Gegenſtand. Die enge Beziehung der Mufit 
zu Körper und Tanz iſt allgemein bekannt und läßt ſich bis 
z die früheſten Zeiten zurückverfolgen. Auch die Dicht⸗ 
8 ſchließlich iſt in ihren Urſprüngen durchaus bewegter 
Körper und Symbol körperlicher Zuſtändigkeit. Das dra⸗ 
— . m. gie nimmt viel ſportliche Mo⸗ 
zum Vorwurf (Sport- und Traumbiü 
Dier in , ORURE ee 
uch auf kunſtgewerblichem Gebiete treffen ſich Kunſt 
und Sport (Siegerdiplome, Plakate, . 1 751 
Beim modernen Sport findet die moderne Kunſt, ebenſo 
auch umgekehrt, Eindrücke und Pathos vom feingliedrigen 
Zierlichen bis zum großlinigen Mächtigen, Leidenſchaft und 
Sewegung. Der moderne Sport krönt den Ausfluß der 
eren mit Lebensfreude. Wer einmal die 
Schönheit ſportlich geſchulter Körper ſah, ſei es einzeln, in 
g ruppen⸗ oder Maſſenübungen, wer das Befreiende erlebte, 
as in ſolchen Darbietungen liegt, der wird wiſſen und ver⸗ 
ſtehen, weshalb Sport und Kunſt unbedingt zu einander in 
Beziehung ſtehen müſſen. 
A Wie ſehr der Redner es verſtanden, mit ſeiner gründ⸗ 
En und feinſinnigen Behandlung des für die jungen 
1 natürlich beſonders anziehenden Gegenſtandes 
eine zahlreichen Hörer gefangenzunehmen, bezeugte der ihm 
gezollte ſtürmiſche Applaus. Der Vorſitzende ſagte ihm noch 
beſanders Dank. * 


Apotheken⸗Nachtdienſt haben vom 21. bis 27. Mai die 
Kronen-Apotheke (Apteka pod Korong), Marienwerderſtraße 
(Pybiekiego), ſowie die Stern-Apotheke (Apteka pod Gwi- 
ade), Culmerſtraße (Chelminſka). *. 


x Eine Mahnung an den Magiſtrat enthält eine Be- 
kanntgabe der hieſigen Bäckerinnung. Danach will die In⸗ 
nung gemäß ihrem in der Sitzung vom 18. d. M. gefaßten 
Beſchluſſe auf die vom Magiſtrat für die Arbeitsloſen aus⸗ 
gegebenen Lebenmittelmarken keine Backware mehr verab⸗ 
ſolgen, und zwar deswegen, weil der Magiſtrat — nach der 
Behauptung der Innung — die rückſtändigen und laufenden 
Rechnungen nicht begleiche. * 


Die diesjährige Pockenimpfung im Landkreiſe Grau⸗ 
denz findet am 2., 3., 6., 14., 16. und 18. Juni ſtatt. Hierzu 
iſt der Kreis in ſechs Bezirke eingeteilt, deren jeder eine 
eutſprechende Anzahl Ortſchaften enthält. Als Tage für 

te Impfrevpiſionen find der 9., 10., 13., 21., 23. und 25. Juni 
ſeſtgeſetzt. Zu den Impfungen müſſen auch diejenigen 
Kinder gebracht werden, die im Vorfahre ohne Erfolg ge⸗ 


impft worden ſind. Die Kinder müſſen gut gewaſchen ſein 
und reine Wäſche tragen. Das Nähere über Ort, Stunde 
uſw. der Impfung wird den Eltern durch die Ortsbehörden 
mitgeteilt. ki 

Sehr ſchwachen Auftrieb hatte der letzte Viehmarkt 
zu verzeichnen. Die Beſchickung war noch geringer, als am 
vorigen Markt. Erſtklaſſige Pferde waren überhaupt nicht 
zu ſehen. Ein paar Händler hielten mehrere Koppeln feil, 
darunter einige brauchbare Arbeitsperde. Für den Preis 
von 350—450 Zloty konnte man ſchon ein ſehr geeignetes 
ſchweres Kaltblutpferd erſtehen. Im allgemeinen waren 
nur Tiere geringwertigſter Art vorhanden. Die unver⸗ 
meidlichen braunen Pußtaſöhne mit ihrem elenden Material 
machten ſich auch diesmal wieder bemerkbar. An Rindvieh, 
war gleichfalls nur wenig da. Für die beſten der ange- 
botenen Kühe zahlte man 250—300 Zloty, für junge Tiere 
150—250 Zloty. Der Geſchäftsgang war ſehr ſchleppend. * 

x Ein Verkehrsunfall ereignete ſich dieſer Tage abends 


auf der Autobusſtrecke Briefen (Wabrzezno)—Graudenz 
(Grudziadz). Gegen 7 Uhr ſtieß auf der von Briefen nach 


Arnoldsdorf (Jarantowice) führenden Chauſſee der um 
dieſe Zeit dort paſſierende Autobus mit dem Fuhrwerk des 
Landwirts Werner aus Arnoldsdorf zuſammen. Bei 
der Kolliſion wurde das Pferd des Wernerſchen Gefährts 
verletzt. Die Urſache des Zuſammenfahrens bedarf noch 
näherer Aufklärung. u 
X Rekognoſziert wurde die männliche Leiche, die, wie 
mitgeteilt, am Mittwoch vormittag bei Graudenz aus der 
Weichſel gefiſcht worden iſt; es ſoll ſich nach den bisherigen 
Feſtſtellungen um den feit dem 7. März d. J. verſchwunde⸗ 
nen Landwirt Daum aus Kobilunken, Kreis Graudenz, 
handeln. * 
Auch die Straßenlaternen werden beſtohlen. In der 
Hafenſtraße (Portowa) brannte in den letzten Tagen bei 
Dunkelheit keine Lampe mehr. Wiederholt iſt dort der mehr 
als 6 Meter hohe Maſt von kühnen Spitzbuben erklettert 
und die elektriſche Birne geſtohlen worden. Durch An⸗ 
bringung ſicherer Schutznetze um die Lampe könnte ein 
ſolcher Diebſtahl, der gerade in dieſer einſamen Straße für 
die Paſſanten durch die dann herrſchende Finſternis ſehr 
unangenehm iſt, verhindert werden. * 
An Diebſtählen führte der letzte Polizeibericht zwei 
Fälle an, und zwar die Entwendung eines 100 Zloty Wert 
beſitzenden Fahrrades, Eigentum von Barzyli Korſak 
(wohnhaft in der Offiziersreitſchule) auf dem Bahnhof, ſo⸗ 
wie einer Staniſtaw Szydkowſki gehörigen Laderjacke im 
rg von 200 Zloty von feinem auf der Straße ſtehenden 
uto. * 


Thorn (Toruń). 
In der Arreſtzelle mißhandelt. 


Das Appellationsgericht unter dem Vorſitz 
des Vizepräſes Klank verurteilte den Kriminalpolizei⸗ 
Funktionär Mieczyſtaw Ziölkowſki unter Aufhebung 
des erſtinſtanzlichen freiſprechenden Erkenntniſſes zu ſechs 
Monaten Gefängnis. Unter Berückſichtigung der bisherigen 
Unbeſcholtenheit gewährte das Gericht Strafaufſchub auf die 
Dauer von 5 Jahren. 3. war angeklagt, den im Verlauf 


der Zentrolinksblock-Demonſtrationen am 14. September 
1930 feſtgenommenen Graudenzer Redakteur Ruſinek 


in der Arreſtzelle mit einem Gummiknüppel mißhandelt zu 
haben. Er verſetzte ihm etwa zwanzig Schläge auf den 
Kopf und Oberkörper, die blutige Spuren hinterließen. 
R. erhob damals Klage und wurde den Funktionären 
gegenübergeſtellt, ohne den Täter jedoch zu erkennen. Dieſer 
war nämlich gar nicht anweſend. Zufällig ſtieß R. 
ſpäter in einer Straßenbahn auf Z. und erkannte ihn auch 
bei einer weiteren Konfrontation wieder. Die erſte Inſtanz, 
das Bezirksgericht, ſah die Beweiſe nicht als ausreichend 
für eine Verurteilung an und kam deshalb zu einem Frei⸗ 
ſpruch, gegen den der Staatsanwalt Appellation anmeldete. 


Auch Amateur- 
Arbeiten werden 
gut, schnell und billig 
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blowa 48, part. 1220 


— 


S. C. G. 


jeden Sonnabend 


Klub⸗ und 
Familien⸗ 


| EmilRomey 


haustarten ſind im desgleich. 


Klubhaus zu haben. 


. 


Sommeriell 


10-30°/, Rabatt) 
bei günitig. Witterung 
Dampfer: _ 

Ausflug 
nach Sartowitz 


m. Dampfer, Courier“. 
Abfahrt 2 Uhr nachm. 


IN Sonntag, d. 22. Mai 32 


Fahrkarten f. Erwa 
2 zi, für Kinder 1 21. 
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PIANO - FABRIK Her ge Auf. 
Bydgoszcz 


ulica Sniadeckich 2, Un ao ’ 
Fabriklager: 

Grudziadz, Groblowa 2, 

Poznań, 27 - Grudnia 15. 


Mania, 
23 ſtycznia Nr. 24. 


N d. Autobus⸗ bei w. g. Verpfli 
hnhof. 48461 Hauptſ. 6,00 Zio 


Graudenz. === 


Große Auswahl in allen Größen von 


Teppichen 


wie: Boucle 
Plüsch 


Woll 
Mandgeknüpft 
Kokos 


Abend. ž Linoleum 
Paplerhandlung - e Kokos-Läufer bis 200 em breit, zum 
Außer Donnerstag Auslegen ganzer Räume 
Toruńska Nr. 16 ſteht unſeren Mitalie- Japan-Matten, Bohnerbürsten, 
dern an all den anderen opbürsten und 
Telet. Nr. 438. ||| Tagen der Garten zur Auffrischen von Möbeln usw, 
Benutzung frei. Klub⸗[ Messingschienen ſ. Treppenstufeu 


essingstangen f. Läufer 
Goldleisten, Türschoner 
Weachstuch-Läufer u. Tischdecken 
Linoleum in all. Farben u. Breiten stets 

auf Lager zu billig. Preisen mit Rabatt 
Tapeten und Lincrusta (auf Tapeten 
in allen Preislagen, mit 
Muster stehe gern zu Dienst., empfiehlt 


P. Marschler,. Grudziądz 
Tel. 517 :-: Plac 23 stycznia 18 
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ustus Wallis, 
qm Benfionat Steiniger, Votzechowo —— aai en 


luftige] Kr. Starogard, finden 0 
Steinborn, in herri. gel. Gea. zwiſchen Wäldern und Seen Reparaturen sämtlich. u. Geſtelle f. Elektr. Gas 
Tu zewſta Grobla A, J. angeneyrmen Aufenthalt. 
. Bors und Nachſ 5,00 Ztoty, werden 

pro 


| VON-OBERMEXER &C0. | 


Die berüchtigte Fordoner Räuberbande, 


an deren Spitze Piotr Klamrzynſki ſtand, verübte im 
vergangenen Jahre eine Reihe von Raubüberfällen, wobei 
es nicht ohne Opfer an Menſchenleben abging. Wie er⸗ 
innerlich, ſtanden Klamrzyüſki und Schuelke im 
November v. J. vor dem Thorner Standgericht und wurden 
zur Todesſtrafe verurteilt. Das Urteil wurde 
auf dem hieſigen Gefängnishof vollſtreckt. Die übrigen 
Mitglieder der Bande konnten nicht gleich ausfindig gemacht 
werden und entgingen auf dieſe Weiſe dem Schickſal ihrer 
Anführer; ſie werden ſich im gewöhnlichen Verfahren vor 
dem Bezirksgericht zu verantworten haben. Die Verhand⸗ 
lung gegen fie ift für den 27. d. M. anberaumt worden.“ 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel ging gegen den Vortag 
um 17 Zentimeter zurück und betrug Freitag früh bei 
Thorn 1,65 Meter über Normal. — Von Warſchau trafen 
die Dampfer „Jagiello“ und „Fredro“ ein. Nach Warſchau 
ſtartete Dampfer „Miekiewiez“ mit Paſſagieren und Gütern 
an Bord. Dampfer „Baltyf“ ging mit einem leeren Kahn 
ſtromab. Dampfer „Eleonora“ paſſierte die Stadt auf der 
Fahrt von Warſchau nach Danzig, Dampfer „Mars“ in um⸗ 
gekehrter Richtung. * * 

v. Aus der Weichſel gezogen wurde am Donnerstag die 
Leiche des am Pfingſtſonntag bei einer Bootsfahrt ertrunke⸗ 
nen Bäckermeiſters Wojciech Glazif. Die Leiche wurde 
nach dem Schauhaus des Stadtkrankenhauſes gebracht. * 


v. „Villiger“ Strom. Vor dem Thorner Bezirksgericht 
hatten “d der Kaufmann Bernard Erlich, wohnhaft 
Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) 12, ſowie deſſen Chauffeur 
Erich Giring wegen Stromdiebſtahls zum Schaden des 
Elektrizitätswerks zu verantworten. Giring legte in dem 
Laden des Erlich zwei Lampen vor der Zähluhr an, wodurch 
das Elektrizitätswerk einen Schaden von etwa 100 Ztoty 
erlitt. Nach durchgeführter Verhandlung verurteilte das 
Gericht den Angeklagten Giring zu 50 Ztoty Geldſtrafe oder 
10 Tagen Gefängnis. Erlich wurde mangels Beweiſen frei⸗ 
geſprochen. N 8. 

+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt gab es ſehr viel Spar- 
gel zu 0200,70, Rhabarber koſtete 0,10—0,15, Spinat 0,25 
bis 0,30, Salat pro Kopf 0,05—0,20, Karotten 0,20—0,30, 
Blumenkohl pro Kopf 0,50—2, Kohlrabi 0,30, Gurken pro 
Stück 0,30—1, Morcheln 0,20—0,25. Eier koſteten 1—1,10, 
Butter 1,80—2, Puten 8—10, Hühner 3—6, Tauben pro 
Stück 0,60—0,90 Zloty. Apfel find um 10 Groſchen teurer 
geworden und Fofteten 0,50—1,50. Erſtmalig angeboten 
waren Gartenerdbeeren (eine Pflanze im Topf 3,00). 
— Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt notierte man: 
Zander 2,00, Aale 1,50—2, Quabben 1,30, Wels 1,20—1,40, 
Hechte 1,20, Schleie 1—1,10, Breſſen 1,00, Barſche 0,80, 
Karauſchen 0,30—1, Krebſe pro Mandel 0,50. * * 

k Ein Feuer entſtand Freitag kurz nach 1 Uhr nach⸗ 
mittags im Hauſe Schuhmacherſtraße (Moſt Panliniki) 10, 
dem Bäckermeiſter Bonin gehörend. Auf dem Hofe war 
Teer in Brand geraten, ſo daß die Feuerwehr eingreifen 


| Thorn. 


Konfirmations - Karten 
Gesangbücher 


in vielen Sorten 


Justus Wallis, Torun 


Papierhandlung us, Szeroka 34. 


desgleichen ` 


Läufer 


in allen 
Breiten dazu 


ianos 


schöner, voller 

Ton, empfiehlt 

billigst z. günst. 
ingungen 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Be⸗ 
ſtell. ſichert. Prierick. 
ugeſichert. edrich, 
Forun. éw. Jakóba 15. Bed 


Tapeten 
Farben 


empfiehlt 420 


Drogerie, Sanitas 


Mopoel zum 


4634 


Bydgoszcz. Dworcowa 7 
freusiaiti 
Plano kauft, Angeb. 


mit Preis erbittet 
a bel, Toruń, 


az. Jagiellonezyka 8. 


Toruń, Szeroka 43, Tennisschläger 


Ecke Stary Rynek, werden fachgemäß 


8 repariert 4717 
Geldfüllhalter re- men“ 
Witold Jankowski, 


Qualitäts - Füllhalter Toruń, Cheiminska 2, 


mit 14-kar. Goldfeder H sit e werden 


Geſucht möbliertes 


beſſer. Familie für per- 
fekte Lehrerin d. franz. 


„ ulica Mickie⸗ 
wicza 28. 


4804 in allen Spitzenbreiten 
zu haben bei 


rholungsbedürftige 


Benfionspreis |Goldiüllhalter-Systeme | u. Petroleum fertigt an 
schnellstens Szeroka 18, Hof III Tr. 


Tag. 4⁴⁰⁰ 4680 


Zur Einseenung 


Mnjewski, r 87. 


v. Einem Betrüger zum Opfer gefallen ift ein in der 
Graudenzerſtraße (Grudziadzka) in Thorn⸗Mocker wohn⸗ 
hafter Reſtauratenr. Eine Perſon bot 40 Liter Schnaps 
zum Kauf an und erhielt für dieſe „Lieferung“ eine Anzah⸗ 
lung in Höhe von 150 Zloty. Dann ließ fiğ der 
Unbekannte nicht mehr blicken. Die Polizei iſt bemüht, den 
Betrüger ausfindig zu machen. * 

= Betrug beim Pferdekauf. Der in Stonce, Kreis 
Culm wohnhafte Joſef © ór ffi kaufte Donnerstag auf dem 
hieſigen Pferdemarkt von einem Landwirt ein Pferd, für 
das er ein gefälſchtes Identitätsbüchlein er⸗ 
hielt. Er meldete ſeine Wahrnehmung der Polizei, die das 
Pferd nebſt Ausweis im Stalle des Schlachthauſes bis zu 
beendeter Unterſuchung unterſtellte. “> 


= Dem Polizeirapport zufolge wurden am Donnere- 
tag drei Perſonen wegen Verſtöße gegen ſittenpolizeiliche 
Beſtimmungen und eine Perſon wegen Diebſtahls ver⸗ 
haftet und ins Burggericht eingeliefert. Zwei Betrunkene 
wurden bis zu erfolgter Ausnüchterung auf der Wache be⸗ 
halten.— Zur Anmeldung gelangten vier kleine Diebſtähle, 
eine Unterſchlagung, ein Betrug, ſieben Übertretungen 


polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und ein Fall von 

Störung der öffentlichen Ruhe. 2 
—— 2 — 

ef Briefen (Wabrzezno), 21. Mai. Von einem 


Auto überfahren wurde der 4jährige Eduard Mac- 
kiewicz. Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande in das 
biefige Krankenhaus eingeliefert, wo er jedoch nach wenigen 
Stunden infolge der erlittenen Verletzungen ſtarb. — Der 
Beſitzersfrau Zarebſki aus Olſzöwka wurden Betten 
und Wäſche geſtohlen. Die Diebe ſind gefaßt worden. — 
Dem Landwirt Wrzeſinſki in Lipnica wurden 110 Btr. 
Getreide vom Speicher geſtohlen. 

m Dirſchan (Tezew), 20, Mai. Der Brotpreis iſt 
feit einigen Tagen wiederum geſtiegen. EinVierpfund⸗ 
Roggenbrot koſtet jetzt 0,9 Zloty. — Zur Anzeige gebracht 
wurden mehrere jugendliche Burſchen, die einen Tauben⸗ 
ſchlag in der ul. Kraſinſkiego zerſtörten, wodurch 24 Brief⸗ 
tauben in unbekannter Richtung fortgeflogen ſind. — Der 
hieſigen Kriminalpolizei ift es gelungen, zwei Banditen zu 
verhaften, die feit längerer Zeit Eiſenbahndieb⸗ 
ſtäh le verübten. ; 

d. Gdingen (Gdynia), 20. Mai. Arbeitsloſe in 
einer Anzahl von mehreren hundert Perſonen verſammel⸗ 
ten ſich heuie vor dem Arbeitsamt und verſuchten dann, vor 
das Regierungskommiſſeriat zu ziehen. Die Polizei Hin- 
derte ſie daran, worauf ſie eine Delegation zum Vize⸗ 
kommiſſar Bederſki ſchickten die energiſch Arbeit ver- 
langte. Man verſprach den Leuten, daß größere Arbeiten 
am 1. Juni beginnen werden. — Nach eintägiger Pauſe 
wurden heute die Verhandlungen gegen die angeklagten 
Bauleuke Kotlinſki und Genoſſen wieder aufgenommen. 
Den ganzen Tag füllte die Verleſung der Anklageſchrift 
aus. Kotlinſki wird beſchuldigt, den Staat um 50 076 Zloty 
geſchädigt und als Leiter des Bahnhofsbaues Beſtechungs⸗ 
gelder empfangen zu haben. Außerdem wird er beſchuldigt, 
einen falſchen Offenbarungseid geleiſtet zu haben. Dem An⸗ 


geklagten Mikulſki wirft die Anklage vor, den Staat um 
163 743 Ztoty geſchädigt und einen Beſtechungsverſuch be- 
gangen zu haben. Der Angeklagte Granowſki fol durch 
verſchiedene Manipulationen dem Staate einen Schaden von 
52 098 Sloty bereitet haben. Dem Angeklagten de Lorm 
wirft die Anklage vor, daß er als Referent des Bahnhofs⸗ 
baues alle Rechnungen der Firma Kotlinſki akzeptierte, jo 
daß der Staat um 19 171 Zinty geſchädigt wurde, und daß 
er Beſtechungsgelder annahm. È 

ef Gollub, 21 Mai. Dem Arbeiter Rodoh aus Rrażno 
wurden zwei Läuferſchweine geſtohlen. Die Diebe ſind ge⸗ 
faßt worden. — Dem Landwirt Sbotoda aus Oſterbitz 
wurde ein Herrenfahrrad im Werte von 200 Ztoty ent⸗ 
wendet. — Feuer brach auf dem Anweſen des Landwirts 


Ktaſek in Oſterbitz aus, wobei eine Scheune nebſt zahl⸗ 


reichen landwirtſchaftlichen Geräten vollſtändig nieder⸗ 
brannte. Den Brand verurſachte ein fünfjähriges Kind 
durch Spielen mit Zündhölzern. 

h Neumark (Nowemiaſto), 19. Mai. In den Feiertagen 
machten drei Schüler eine Kahnfahrt auf dem Drewenzfluß. 
Als ſie in einen Strudel gerieten, kippte der Kahn um und 
alle drei fielen ins Waſſer. Während ſich zwei retten 
konnten, ertrank der dritte Schüler namens Georg Wolſki 
aus Warſchau, 14 Jahre alt. Seine Leiche konnte noch nicht 
geborgen werden. — In der Nacht zum 14. d. M. drangen 
Diebe in die Wohnung des Kätners Ruſzynſki in 
Abbau Lonkorſch (Lakorz wyb.) ein und entwendeten Wäſche 
und Kleidungsſtücke. Die beſtohlene Familie ſchlief in einem 
Nebenzimmer und ſah erſt am nächſten Morgen die „Be⸗ 
ſcherung“. Die Diebe ſind unbekannt. 

J. Strasburg (Brodnica), 19. Mai. Auf dem letzten 
Wochenmarkt ſtahl eine unbekannte Perſon dem Be⸗ 
ſitzer Hermann Rofin aus Swierczyn 140 Zloty bares 
Geld und 3300 Zloty in Wechſel. — Wegen Unterſchla⸗ 
gung verhaftet wurde der Bote R. Bielak von hier. 
Sein Arbeitgeber beauftragte ihn, einen Betrag von 165 ZH. 
einzukaſſieren. Statt dieſen ſeinem Auftraggeber auszu⸗ 
händigen, verjubelte er das Geld bis auf 90 Zloty. — Auf 
dem heutigen Wochenmarkt koſteten Butter 1,70 das 
Pfund, Eier 080 die Mandel. Junge Hühnchen koſteten 
2,50—3,00 das Paar, junge Tauben 1,50 Zloty, 

x Zempelburg (Sepölno), 20. Mai. Unſere Polizei 
konnte in den letzten Tagen eine Einbrecherbande 
feſtnehmen, die in den Kreiſen Wirſitz, Konitz und Zempel⸗ 
burg mehrere Einbrüche verübt hatte, wobei beſonders 
Fahrräder, Kolonial- und Manufakturwaren, Lebensmittel 
und auch Schloſſerwerkzeuge geſtohlen wurden. Die Be⸗ 
ſtohlenen konnten teilweiſe die geraubten Sachen wieder⸗ 
erhalten. Die Einbrecher hatten in Bromberg in der 
Thornerſtraße eine Wohnung, wo das geſtohlene Gut unter⸗ 
gebracht und dann verkauft wurde. In der Wohnung fand 
man auch das modernſte Diebeshandwerkszeug vor. Die 
Täter nebſt den Hehlern wurden feſtgenommen. — Auf 
dem heutigen Wochenmarkt koſtete Butter 1,30—1,50; 
Eier 0,90 die Mandel. Auf dem Schweinemarkt wur⸗ 
den für das Paar Abſatzferkel 30-40 Zloty gefordert. — 
Am Freitag, 27. d. M., veranſtaltet die Oberförſterei Kicin- 


Lutau im Hotel Polonia eine Nutz- und Brennholz⸗ 


verſteigerung. 


Verbandstag in Poſen. 


Tagung der deutſchen und der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. 


[(Von unſerem Poſener Berichterſtatter.) 


Poſen, 19. Mai, 


Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
in Polen und der Verband landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften in Weſtpolen waren heute, Don⸗ 
nerstag, von vormittags 10½ Uhr ab im großen Saale des 
Zvologiſchen Gartens zu ihrer diesjährigen gemeinſamen 
Tagung verſammelt. Im ganzen waren etwa 500 Genoſ⸗ 
ſenſchaftler erſchtenen. Den Vorſitz des Verbandstages 
übernahm auf Vorſchlag des Verhandsdirektors der dent- 
ſchen Genoſſenſchaften Dr. Swart der Verbandsdirektor 
der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Frhr. v. Maf- 
ſenbach⸗Konin. 


Er eröffnete die Tagung, begrüßte die Erſchienenen und 
gedachte der verſtorbenen Vorſtandsmitglieder, des Ner- 
bandsdirektors i. R. Manfred Hünerasky, des Direktors 
Bayms, der Gutsbeſitzer Klinkſiek⸗Rybitwy und 
Oertner⸗Liſſa und des Baumeiſters Zirpel⸗Ja⸗ 
nowitz, zu deren Ehren ſich die Verſammlung von den 
Plätzen erhob. Darauf begrüßte der Vorſitzende als Ehren⸗ 
gäſte: den Vertreter des Deutſchen Generalkonſulats in 
Poſen Dr. Staudacher, ferner als Vertreter des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtoriums den Generalſuperintendenten D. 
Blau und den Konſiſtorialrat Nehring, weiter die deut⸗ 
ſchen Mitglieder der polnischen Parlamente Senator Dr. 
Buſſe und den Sejmabgeordneten Bernd von Saen⸗ 
ger, den Landrat a. D. Naumann, zwei Vertreter der 
volniſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, den Haupt⸗ 
geſchäftsführer der Weſtpolniſchen Landwirkſchaftlichen Ge- 
ſellſchaft Kraft, ſowie die Vertreter der Schulen und der 
deutſchen Preife, 


ö Darauf wurde einſtimmig beſchloſſen, auf ein vom 
früheren Verbandsdirektor der deutſchen Genoſſenſchaften 
Dr. Wegener⸗Kreuth eingegangenes Begrüßungstele⸗ 
gramm mit einem Danktelegramm zu antworten. Nunmehr 
trat man in die Beratung der Tagesordnung ein, die von 
Verbandsdirektor Dr. Smart mit einem 


Jahresbericht 


eröffnet wurde, dem folgende Ausführungen entnommen 
feien: 


Wir haben ein ſtrahlendes Pfingſtfeſt in dieſem Jahre 
erlebt. Dankbar blicken wir auf die Felder, die den Land⸗ 
mann mit neuer Hoffnung erfüllen. Wir feiern zu Pfing⸗ 
ten nicht nur die verjüngte Natur, ſondern auch das Feſt 
der geiſtigen Erneuerung. Dreizehn Jahre hat nun nach 
dem Weltkriege der Geiſt der Feindſchaft und Vergeltung 
geherrſcht. Er hat in der ganzen Welt ein wirtſchaftliches 
Trümmerfeld geſchaffen; eine Wirtſchaftskriſe, der die Vol⸗ 
ker ratlos gegenüberſtehen. Wir wollen hoffen, daß dieſes 
Pfingſtfeſt der Welt eine geiſtige Umkehr geben möge, und 
daß aus den Trümmern die Saat eines neuen Geiſtes, der 
Gerechtigkeit und des Friedens in der ganzen Welt und 
auch bei uns aufgehen möge. 


In der allgemeinen Wirtſchaftskriſe iſt der polniſche 
Staat, verglichen mit anderen Ländern, noch leidlich daran. 
Solche Kriſenzeiten ſind in einem Staate mit überwiegend 
bäuerlicher Landwirtſchaft und zahlreicher laudwirtſchaft⸗ 
licher Bevölkerung leichter zu ertragen als in den Ländern 
mit halb großſtädtiſcher Bevölkerung. 


Es wurde für unſer Land zum Glück, daß es ihm 
nicht gelang, große Ausland ⸗Schulden zu machen. 
Dadurch blieb auch die Kündigung von Aus⸗ 
landsgeldern in erträglichen Grenzen, und die 
Währung konnte beſſer gehalten werden, als in 
den meiſten anderen Ländern der Welt. . 


Es ſanken Ein⸗ und Ausfuhr, aber die Ausfuhr be⸗ 
hielt das Übergewicht, und das läßt hoffen, daß unſere Wäh⸗ 
rung auch weiterhin geſund bleiben wird. 


Mehr als ein Jahrzehnt nach dem Kriege haben die 
Völker im umfang ihres Außenhandels einen Maßſtab des 
wirtſchaftlichen Fortſchrittes geſehen und verkannt, 


daß der eigene, innere Markt eines jeden Landes 
die Hauptgrundlage ſeiner Volkswirtſchaft iſt. 


Sicher war es alſo richtig, den Binnenmarkt mehr als 
bisher bei der Handelspolitik zu berückſichtigen. Die Mit⸗ 
tel, mit denen das geſchieht, ſcheinen aber wieder nach der 
anderen Seite über das Ziel hinauszuſchießen. 


Ein rückſichtsloſer Abſchluß gegen alle Einfuhr, 
ein Konzeſſionsſyſtem für die Ginz und Ausfuhr 
kann wohl den begünſtigten Kreiſen beſondere 
Vorteile bringen, nicht aber dem ganzen Lande. 


Dadurch wird die Anbahnung dauerhafter Geſchäftsbeziehun⸗ 
gen nach geeigneten Abſatzfeldern in den einzelnen Ländern 
verhindert. Eine erfolgreiche Handhabung dieſes Konzeſ⸗ 
ſions⸗Syſtems ſetzt eigentlich voraus, daß der Staat, oder 
vielmehr jeder einzelne feiner Beamten, die die Handels- 
politik regeln, die Wirtſchaft allwiſſend überſieht. 

Aber der Staat hat die Wirtſchaft mit Stenern 

und ſozialen Laſten bepackt, 

die vor dem Weltkriege jeder als unſinnig erkannt hätte. 
Greift nicht er als Steuergläubiger, entgegen den Leh⸗ 
ren der Finanzwiſſenſchaft, vielſach in die Ver⸗ 
mögensſubſtanz ein, anſtatt die Steuern aus den Erträgen 
zu ziehen? Bei uns herrſcht der Gedanke vor, immer neue 
Zweige der Wirtſchaft der öffentlichen Hand vorzubehalten 
oder in ein Konzeſſionsſyſtem einzugliedern, das die freie 
Betätigung des Bürgers ausſchließt. Anſtatt daran zu 
denlen, mit Hilfe neuer Steuern Nothilfsmaßnahwen und 
Zinsbethilfen an Schuldner zu gewähren, müßte es darauf 
ankommen, durch eine vernünftige Ordnung der Wirtſchaft 
und der Steuern die Rente und die Ertrags⸗ 
fähigkeit der einzelnen Wirtſchaft wieder 
herzuſtellen. 

Dieſe Fragen bedrücken nicht nur uns, die wir 

als Minderheit mit unſerer Stimme keine Aus⸗ 

ſicht haben, gehört zu werden. ù 


ſehenerregende Enthüllungen bringen werde. 


Warten Sie nicht länger 


fondern beltellen Sie noch heute die 
„Deutfche Rundfchau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. Juni ab zugeltellt 
wird. Bezugspreile am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 


Aerea — 


reer 


mm 
Der Kardinal⸗Primas von Polen, Dr. Hlond, hat in die 
fen Tagen einen Hirtenbrief erlaſſen, der das Verhältnis 
des chriſtlichen Bürgers zum Staat behandelt. 


Dr. Swart verlas darauf Teile des Hirtenbriefes, in 
denen der Primas von Polen der Anſicht Ausdruck gibt, daß 
die Mechaniſierung der Bürger in eine namenloſe Maffe 
nicht im Einklang ſtehe mit der Würde des Menſchen und 
den Intereſſen des Staates. Vielmehr müſſe der Staat 
danach trachten, ſeine Intereſſen mit den Rech⸗ 
ten der Bürger ohne Zwangsanwendung in Einklang 
zu bringen. Von beſonderem Intereſſe ſind die Außerungen 
des Primas von Polen über grundſätzliche Fragen der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik, die er darin zuſammenfaßt, daß es nicht Sache 
des Staates ſei, in der Rolle des Unternehmers dort aufzu⸗ 
treten, wo ohne Schaden für das Staatsweſen die Unter⸗ 
nehmen in den Händen der Bürger belaſſen werden könnten. 
Der Staat ſei unzweifelhaft an ſehr vielen wirtſchaftlichen, 
Handels- und Induſtrie⸗Angelegenheiten intereſſiert und 
müſſe im Notfalle auf dieſe Angelegenheiten regelnden Ein⸗ 
fluß ausüben. jo daß ihnen die Möglichkeit gegeben fei, fi 
im Eivernehmen mit den Gerechtigkeitsgrundſätzen und den 
Anforderungen des gemeinſchaftlichen Lebens zu entwickeln. 
Im allgemeinen ſei der Staat nicht dazu berechtigt, 
alles in ſich aufzuſaugen, zu monvopoliſieren und zu ſoziali⸗ 
ſieren. Die Politik, die doktrinärem Etatismus zuliebe nütz⸗ 
liche Privatunternehmen und verdienſtvolle, durch die Bür⸗ 
ger und die Öffentlichkeit geſchaffene Einrichtungen vernich⸗ 
tet, ſei falſch und unethiſch. 


Im Jahre 1931 — ſo führte Dr. Swart weiter aus — 
find die Preiſe für Vieh und Milch auf einem Tieſſtand an- 
gekommen. Damit ging fett dem Frühjahr 1931 auch die 
Rente des bäuerlichen Betriebes verloren, und ein radika⸗ 
ler Rückgang des Verbrauches aller Waren, ſogar des Brot⸗ 
verbrauches, machte ſich bemerkbar. Die Anwendung künſt⸗ 
licher Dünger ging gegenüber 1928/29 um mehr als die Hälfte 
und der Abſatz landwirtſchaftlicher Maſchinen um mehr als 
drei Viertel zurück. Die hohen Preiſe des vorigen Jahr- 
zehnts können wir von der Zukunft nicht wieder erwarten. 
Die Kaufkraft des Goldes, die Grundlage unſerer Wäh⸗ 
rung, hat ſich nachhaltig gegenüber den Waren erhöht. An 
Ausgaben zu ſparen, ift noch immer der ſicherſte Weg ge⸗ 
weſen, zu einem Ausgleich in der einzelnen Wirtſchaft zu 
kommen; denn die Einnahmen laſſen ſich nicht befehlen. Wer 
Schulden bezahlt, verbeſſert ſeine Güter, und wer glaubt, 
ſparſam zu ſein, muß auch ſehen, daß er ſeine Schulden los⸗ 
wird. Aber man ſoll auch an Aus 
weſen nicht ſparen, denn wenn die Jugend nichts lernt, ka 
ſie auch nichts leiſten. 


Die Vielſeitigkett des landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebes ift wichtig. Sie ijt bei uns in der 
Regel auch ein inneres Bedürfnis des Betriebes. Sind die 
Ausgaben größer als die Einnahmen, ſo ſoll man nicht die 
Hände in den Schoß legen, bis allmählich doch der Zuſam⸗ 
menbruch da iſt. Wer ſich behaupten will, muß ſelbſt das 
Beſte dazu tun. 


Die größte Sorge der heutigen Zeit 


ift für viele Etern die Frage nach der Zukunft ihrer Min- 
der. Dabei iſt die Geburtenziffer der deutſchen Bevölke⸗ 
rung hier ſeit Jahren ſo gering, daß ſie den Abgang durch 
Tod und Abwanderung baum deckt. Aber wenn auch unſere 
deutſche Bevölkerung überwiegend aus wirtſchaftlich ſelb⸗ 
ſtändigen Exiſtenzen beſteht, ſo gibt es doch zahlreiche Eltern 
mit größerer Kinderzahl, und auf der anderen Seite gehen 
fortwährend durch die Schrumpfung der Wirtſchaft eine An⸗ 
zahl ſtädtiſcher Betriebe des Handwerks und der Kaufmann⸗ 
ſchaft ein Dem Bauern hat aber der Handwerker und der 
kleine Kaufmann in der Stadt immer am nächſten gelegen. 
Bei dem Wunſch, den Kindern eine beſſere Schulbildung 
mitzugeben, als man ſie ſelbſt gehabt hat, ſoll man nicht 
überſehen, daß ſie doch auch von der praktiſchen Betätigung 
abſeits führt. Man ſollte kein Handwerk verachten und in 
der Berufswahl nicht der Mode nachlauſen. 

Die Nat der Zeit und die ſteigende Bedeutung dieſer 
Berufsfragen hat vor einem Jahr Anlaß gegeben, eine 
Stelle für Berufsberatung in Poyſen einzurich⸗ 
ten, an der ſich auch unfer Verband beteiligt hat. In wachfen⸗ 
der Zahl wendet ſich der Nachwuchs dem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen zu, das ſeine Angeſtelltenzahl in dieſen ſchweren Zei⸗ 
ten im weſentlichen erhalten hat. Unſere Zukunftsmöglich⸗ 
keiten ſind noch nicht erſchöpft, aber wir müſſen auch be⸗ 
denken, daß die deutſche Bevölkerung ſich nicht vergrößert, 
und daß die Genoſſenſchaftsform nicht för alle wirtſchaftlichen 
Betriebe paßt. Die ſchwere Zeit zeigt deutlicher als eine 
gute, wo die Grenzen der genoſſenſchaftlichen Betätigung 
liegen. (Schluß folgt.) 


Kleine Rundſchau. 


Mißachtete Schutzvorſchriften. 


London, 20. Mai. (Eigene Drahtmeldung). Engliſche 
Berichte aus Aden beſagen, daß die Unterſuchung über das 
Unglück des Dampfers „Georges Philippar“ auf 
Es werde 
ſich zeigen, daß entgegen den Vorſchriften keine Ret⸗ 
tungsboot⸗ übungen und Feuer ⸗ Alarm- 
Übungen ſtattgefunden hätten. Infolgedeſſen habe die 
Organiſation zur Bekämpfung des Feuers nicht zufrieden? 
ſtellend gearbeitet. Die Paſſagtiere feien nicht geweckt 
worden. ; 
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gaben für das Bildungs⸗ 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zettſchriften 
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Breslau⸗Gleiwitz. 
Se; Morgenkonzert. 11.50: Bon Königsberg: Konzert. 18.05: Bei fahler, graugelber Hautfärbung, Mattigkeit der Augen, 
5 4 Iplatten. 14.05: Konzert. 15.45: Das des Tages. ][üblem Befinden, trauriger Gemütsſtimmung, ſchweren Träumen 
16.00: Kinderfunk: Wir bauen einen Webſtuhl. 16,30: Untere f işt es ratſam, einige Tage hindurch früh nüchtern, ein Glas natür⸗ 
baltungskonzert. 17.45: Empfindſame Reife nach Budapeſt. 18.05: liches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu trinken. In Apoth. u. Drog. — 2 


Montag, den 23. Mai. Grgebniife der neueſten Höhlen und Urgeſchichtsforſchungen in 


8 e 1. — ee ar pay a i a N 05 — , . 7 EEE UST ATE, 
munter. 19.00: Wetter. Anſchl.: nft. 20.00: 

06.20 ca: Bon Breslau: Rongert. 09.90: Hraktuche Winte für Wetter (Wiederholung). Anſchl.: Jugend erzählt. Ein Querſchnitt [punkt, daß Sie formell i 

h a R 1 * N A zu keiner Stempelzahlung verpflichtet find, 
Kleingärtner. 12.00: Wetter. Anil.: Fünf Tage Wunſchpro. | durch das Leben der Jugend von heute. 21.10: Jasa auf zwei | da Sie e eigentti Gar ace au tun Baden. DES 


gramm. 14.00: Bon Berlin: Konzert. 14.45: Kinderſtunde. 15.40: Flügeln, 22.35—24. 00: Unterhaltungsmufit war ein Geſchäft = ee ad 
f . ‚00; . zwiſchen der Sparkaſſe und dem neuen Gläubiger; 
— fir r- 5 N a Pa: Kbnigsberg⸗Danzig. diefe mußten ſich darüber einigen, wer von ihnen die Stempel⸗ 
Die Behandlung der Ganzſchrift im Deutſchunterricht der Volks ⸗ 06.80: Bon Hamburg: Frühkonzert. 11.05: Von Danzig: Zand- . — Ne 5 . je S 3 r A 
ſchule. 16.90: Von Berlin: Konzert. 17.30: Von Daumier zu wirtſchaftsfunk. Grundfutter und Milchproduktion. 11,30: Ron- bub n 5i Tide A id ih che batten Aber bei biefer 
Kokoſchta. Prof. Dr. Hans Hildebrandt: Aus der Geſchichte der zert. 13.30: Schallplatten. 16.00: Sptelſtunde für kleine Mul | Pelegenbeit hätten Sie wohl auch die Frage aufgeworfen, mit wel- 
Lithographie (II). 18.00: Die Oſtſee und ihre Randländer. Prof. kanten. 16.90: Von Leipzig: Konzert. 17.90: Bücherſtunde. 18.00: che rn — bi e Kaſſe N ee A e 
Johannes Pani: (Fortſetzung): Die Randſtaaten und Polen. Nikolaus Kopernikus. 18.30: Stunde der Arbeit: Ein Matrofe ang Rech 10 N Is * Affäre dic irgendwelche Eitb» 
18.50: Spaniſch für Anfänger. 18.55: Wetter. 19.00: Aktuelle erzählt vom Leben als Schiffsſunge auf einem deutſchen Schul- | ; e 8 5 S Ste lite ee N Pt * ſollten, können 
Stunde. 19.20: Stunde des Landwirts. Joh. Böttner: Gemüſe⸗ ſchiff. 19.25: Volkstümliche Chorgeſänge. 19.55: Wetter. 20.00: Sie auf ae pi ee wi 8 Er Kaſſe ee ADONE 
ban 1932. Seine Aufgaben und feine Möglichkeiten. 19.35: Wer- „Der Holzdieb“. Komiſche Oper in einem Aufzug von Friedrich [Die Ehe ſich 157 > e 8 eran Jon p Aa 5 TE E Be Ol hu ae 
ner Diefenbach: Der Ausbau des europäiſchen Rundfunks im Kind. Muſik von Heinrich Marſchner. 20.50: Profeſſor Spohr: [ ober N ührt e ae dee 
Jahre 1932. 20.00: Von Hamburg: Militärkonzert. 21.15: Von Die alte Univerſität Dorpat — eine Pflegeſtätte deutſcher Kultur. 3 ausgeführt, an dem Geſcha rmell g a 
Breslau: Schleſiſche Hochzeit im Mai. 22.40: Wetters, Tages⸗ und 21.15: Beethoven. Klavierkonzerte (IV). Soliſtin: Margarete ten. 
Sportnachrichten. 23.00— 24.00: Von München: Konzert. Schuchmann. B. B. Die Umſatzſteuer kann nur nach Ablauf eines Geſchäfts⸗ 
Wrsslan-Oleimig S Warſchan ie gezahlt merac, me ja 7 Vonta a ee 
06.15: Konzert. Orcheſter erwerbsloſer Berufsmuſtker, Ltg.: 12.10, 13.35, 14.45 und 10.0: Schauplatten. 17.35: Sinfonies habe it jedes Kufenberiahr. Sad dem Geſeh mijjen Sie bis zum 
H. Behr. 10.15: Goethe Gedenken. 11.30: Von Hamburg: Schloß⸗ konzert des Philharm. Orch. Schallplatten. 20.15: Populäres | 15. jedes Monats, der auf das Kalendervierteljahr folgt, aljo jetzt 
konzert. 18.05: Konzert auf Schallplatten. 14.05: Konzert auf Konzert. Der gemiſchte Chor „Lumia Warſzawſka“. 22.50: f His 15. Mai, eine Anzahlung von mindeſtens t/s der Steuer zahlen, 
Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. 16.30: Unterhaltungsmuſtk. Tanzmuſik. 5 die für das verfloſſene Jahr veranlagt worden iſt. 2. Sie werden 


17.30: Das Buch des Tages. 17.50: Kulturfragen der Gegenwart. für den Schaden aufkommen müſſen, da die große Wahrſcheinlichkeit 
18.05: Blick in Zeitſchriften. 18.35: Fünfzehn Minnten Engliſch. dafür beſteht, daß der Schaden durch den Anprall des Wagens vere 


18.50: Das wird Sie interefjieren! 19.00: 2 Anſchl.: 7 $ ; A y 
Sheewinien 25 — . d ent Briefkaſten der Redaktion. urſacht worden tft. Ob die Scheibe ſchon vorher etwas gelockert 


AN; mar, iſt für die Beurteilung nicht von entſcheidender Bedeutung. 
Militärkonzert. 21.15: Schleſiſche Hochzeit im Mai. 22.85: Das = i i 
Mikrofon belauſcht die Nachtigall. | E. K. 1. Sie hatten anf eine Kündigungsfriſt von vollen drei 


Monaten Anſpruch, wenn nicht etwa in Ihnen ein Grund vorlag, 


a x D. 13. 1. In Sachen des Hausverkaufes in der Inflations⸗ I l N . 
Rönigsherg- Danzig. d Srübtonzert. 1105: Kleintlerſunk. 11: | it iH migis zu maden, da Nhre Mutter als Bormund einer Oe- der eine fojortige Entlaſſung rechtfertigte. 2. Sie haben noch Ans 
— = a 0 re Schall futten, 1305: | nehmigung des Vormundſchaſtsgerichts zum Verkauf des Hauſes | ſpruch auf vollen bezahlten Urlaub. i 
on Hamburg: Konzert. 13.05 Königsberg: Schallp „ nicht bedurfte. Das Vormundſchaftsgericht hätte übrigens, wenn Willy K. in B., Kreis Stolp. Die Verſicherungsanſtalt in 


Danzig: Schallplatten. 15.30: Rätſelfunk für die Kleinen. 16,00: es gefragt worden wäre, was aber nicht nöti BT € . 
: Qi i 3 4 fnna: , g war, dasſelbe getan, Poſen hat die Zahlung der Arbeits loſenunterſtützung an Sie, die 
Ton Daai: einen — 3 Siebe r was Ihre Mutter getan hat, d. h. es hätte wahrſcheinlich den Ver- | Ahnen bereits unter dem 25. 6. 31 zuerkannt war, abgelehnt, 1. wett 
Zeitſch ite ſcha ie 252 Sti nde des Handwerks. 19.00: Klavier⸗ kauf als ſehr vorteilhaft gebilligt und die Anlage Ihres Erbteils [ Sic fiğ vor Verlaſſen Polens vom ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
Beitiihriftenfhau. 18.25: Stunde Ante renftunbe. 2000: Wetter. in der, Sparkafie beitätigt, weiche leßtere ja euber mündelfiher | amt nicht haben beiğeinigen laſſen, daß Ihnen dieſes Amt in der 
e e Schüßen : war. 2. Was die zweite Frage betrifft, fo Hören wir aus Yrer nächſten Beit keine Stellung nahweilen könne, und 2., daß Sie 
Komische Oper in zwel Atte Albert ortt hen“, [ Darlegung Heraus, daß außer Ihnen, Ihrem Bruder und Ihrer | keine Beweiſe dafür befäßen, daß Sie ſich in Deutschland der vom 
omiſche Oper in zwe en von ert Lortzing. Mutter „noch andere Erben“ vorhanden find. Inwieweit dieſe ][ Arbeitsamt für die Arbeitsloſen vorgeſchriebenen Kontrolle unter 
ſchan. 50 „anderen Erben“ als Eigentümer an dem zweiten Haus beteiligt | zogen haben. Die unter 2. gegebene Begründung erſcheint nicht 
12.10, 13.35, 14.45 und 19.35: Schallplatten. 20.15: „Tosca“. 23.00: find, ift aus Ihrer Darſtellung nicht erſichtlich. Aber eines it | zutreffend, da Sie alles das getan haben, was das polniſche Kon⸗ 


Tanzmuſik. klar: de bieſe m a gemeinschaftlich übe ver deshalb 9 fulat in Stettin von Ihnen verlangte, und das 9 — 
nur alle dieſe Perſonen gemein tlich über das Haus verfügen. | ſcheinigt vom Regierungspräſidenten) Ihnen die Verdienſtunmög⸗ 

Dienstag, den 24. Mai. Da Sie minderjährig find, werden Sie dabei durch Ihre Mutter lichkeit beſcheinigt hat. Die Begründung der Ablehnung unter P, 
Königswuſterhanſen. vertreten. Wenn Sie heiraten, muß Ihnen Ihre Mutter eine den [ Punkt 1 erſcheint uns dagegen gerechtfertigt. Sie Jätten bei der 
08.20 ca.: Von Hamburg: Konzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: Fünf | Verhältniſſen Ihrer Familie angemeſſene Ausſteuer geben, und | Krankenkaſſe nicht bloß anfragen follen, ob Sie die Arbeitsloſen⸗ 


Tage Wunſchprogramm. 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: das wird ſie wohl veranlaſſen, die Frage der Flüſſigmachung der unterſtützung auch in Deutſchland erhalten, ſondern Sie hätten 
Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeiten. ] Einkünfte aus dem Haufe rejp. die Frage eines Verkaufs des in geſeszlich vorgeſchriebener Form Ihre Anſprüche geltend machen 
16,80: Bon Leipzig: Konzert. 17.90: Prof. Dr. B. Bavink: Das Hauſes auf die Tagesordnung zu ſetzen. Geſchleht das nicht, dann müſſen. Der Beamte der Krankenkaſſe in Stargard bat Ihnen 
Weien des Lebens im Licht der heutigen Forſchung. 18.00: können Sie immerhin das Vormundſchaftsgericht um Hilfe an⸗ zwar zutreffend geſagt, daß Sie auf diefe Unterſtützung Anſpruch 
Prof. Dr. Hans Mersmann: Das Thema in der Inſtrumental⸗ gehen. j Daben, „ſoweit Sie ohne Verdienſtmöglichkeit find“, aber er hätte 
muſik (Arbeitsgemeinſchaft). 18.90: Engliſch für Fortgeſchrittene. „Pfingſten 1932“. 1. Ihr Zitat aus dem Geſetz über die Gren⸗ Sie auch darauf aufmerkſam machen können, was Sie alles tun 
18.55: Wetter. 19.00: Gedanken zur Zeit. 19.35: Weltpolitiſche zen des Staates ift nicht ganz richtig: die Worte „von den Eltern“ müßten, um ſich dieſe Unterſtützung zu ſichern. Da Hundert gegen 
Stunde. 20.50: Deutſchlands Schickſalsſahr (III). Reichsminister ſtehen nicht im Gefegestert. Erben, die auf Grund eines Teftas | eins zu wetten ift, daß Ihnen das polntſche Arbeitsuermittlungs- 
a. D. Dr. b. c. Engen Schiffer: Der demokratiſche Staat in der | ments zu Erben von Grundbeſitz im Grenzgebiet berufen find, | amt, auch wenn es angerufen worden wäre, keine Ihrem Beruf 
Kriſe. 20.00: Von Königsberg: „Der Holzdieb“. 21.15: Aus dem bedürfen nur dann einer Genehmigung zum Antritt bzw. zum entſprechende Stellung hätte nachweiſen können, ſo iſt vielleicht 
Schlüterhof des Berliner Stadtſchloſſes: Schloßkonzert anläßlich | Behalten des Erbes, wenn ſie nicht gleichzeitig geſetzliche Erben noch die Möglichkeit gegeben, daß die Poſener Verſicherungsanſtalt 
der Berliner Kunſtwoche. Werke von Friedrich dem Gr., Haydn ſind. Abkömmlinge des Erblaſſers ſind aber geſetzliche Erben; dieſe ihre Ablehnung zurückzieht. Wenden Sie ſich an das deutſche Ber. 
und Mozart. Dir.: Generalmuſikdirektor Erich Kleiber. Orcheſter werden alſo in ihrem Erbrecht nicht beſchränkt. 2. Die jetzige ſicherungsamt um Vermittlung in dieſer Sache, oder an das 
der Berliner Staatsoper. 22.15: Wetters, Tages⸗ und Sport⸗ Kontroverſe wäre vermieden worden, wenn Sie bei der Zeſſion deutſche Generalkonſulat in Poſen. Wir haben ſeinerzeit die wide 
nachrichten. 22.35—24.00: Von Hamburg: Die Weintraubs gleich Auskunft darüber verlangt hätten, wofür der von Ihnen ge⸗ tigſten Beſtimmungen des polniſchen Verſicherungsgeſetzes mitge⸗ 
ſpielen. zahlte Betrag gezahlt werden ſolle. Wir ſtehen auf dem Stand- | teilt und können fie unmöglich von Zeit zu Zeit wiederholen. 
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3. Blatt. 


Bon Alexander Kereniti, 
` erftem Präſtdenten der Ruſſiſchen Republik 

Auch die überſchrift dieſes gewiß ſen⸗ 
ſattonellen Artikels ſtammt von dem Mann, 
der der Kerenfki⸗Periode ihren Namen gegeben 
hat und ein Vorläufer des Bolſchewismus war. 
Seine ganze Prophetie muß ſelbſtverſtändlich 
mit viel Skepſis und Zurückhaltung aufgenom⸗ 
men werden, wie jede Zukunftsſchau. Morgen 
werden wir klüger ſein! D. R. 


Die Dinge entwickeln ſich ſchnell in Rußland, und es 
deſteht jeber Grund zu der Annahme, daß die Tage des 
Bolſchewismus gezählt find. Er wird nicht durch fremde 
Einmiſchung verſchwinden, ſondern infolge der Macht der 
Tatſachen, einfach deshalb, weil das Volk ſich ſeine 
Schreckensherrſchaft nicht länger gefallen laſſen will. Die 
Rufen werden felbft ihr Joch abwerfen, und nach einer all- 
gemeinen Erhebung wird eine Diktatur folgen, die ihrer⸗ 
ſeits eine neue Zeit heraufbeſchwören wird. 


Der große Kraftaufwand der Sowjets zur Durch⸗ 

führung ihres Fünffahrplans hat völlig verſagt, und Mos- 

kau, das noch ſämtliche Nahrungsmittel des Landes bewirt⸗ 

ſieht ſich heute gezwungen, den Weizen für Wladiwo⸗ 

itot und den Fernen Often in London aufzukaufen. Außer⸗ 

ordentlich bezeichnend ift die Auflöſung des Oberſten Wirt- 

rates, der die geſamte induſtrielle Tätigkeit des Lan- 

des kontrollierte. Die Vorherrſchaft der Schwerinduſtrie 
bat nunmehr ein Ende genommen. 

4 Die Rettung wird indeſſen durch die ruſſiſchen Bauern 
kommen. Alle Bemühungen Moskaus, deren Widerſtand 
zu brechen, ſind hoffnungslos geſcheitert. Stalin hatte in 
jedem Teile des Reiches ländliche kooperative Genoſſen⸗ 
ſchaften geſchaffen, welche die Arbeit und Erzeugung der 
Bauern nach kollekttviſtiſchen Geſichtspunkten beauffichtigen 
ſollten. Er hoffte ſo den Geiſt der Bauern zu brechen und 


Leitung von Mitgliedern der Kommuniſtiſchen Partei, viel- 
fey aber haben gerade dieje der Regierung die meiſten 
Schwierigkeiten gemacht. Denn nicht allein haben vielfach 
bäuerliche Mitglieder der Kolchoſe ſyſtematiſch ſich ihren 
Verpflichtungen zu entziehen verſucht und ihre Produkte 
nicht abgeliefert, ſondern jelhft der Kommuniſtiſchen Partei 
angehörige Beamte der örtlichen Stellen haben ſich um die 
y Belange der Bauern mehr als um die des Staates ge- 
t Im vergangenen Herbſt wurden allein in der 

nicht meniger als 50 Sekretäre der 


Bolſchewismus nie ſo feindlich 

geſtunt wie gerade jetzt. Es gab eine Zeit, von 1922 bis 
1929, wo fie dank der von Lenin eingeführten Neuen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik in gewiſſem Maße aus dem neuen Regime 
Nutzen gezogen hatten. Sie konnten regelmäßig ihre Acker 
beſtellen und ihr Land ungefähr als Eigentümer bewirt⸗ 
ſchaften. Heute denken ſie ganz anders. Überall in Ruß⸗ 
land, in Sibirien und im Ural, in der Ukraine und im 
i Kankaſus, in Turkeſtan und in den Wolgabezirken, haben 
ſich die Bauern gegen ihre Bedrücker erhoben. Sie ver⸗ 
brennen den der Regierung gehörigen Weizen, zerſtören 

die Eiſenbahnen, töten die Sowjetbeamten. In Einzel⸗ 
Ant kämpfen fie fogar gegen die Sowjettruppen im offe- 


Dieſe örtlichen Kämpfe führen leider nicht unmittelbar 
zum Guten. Und da die Regierung die Aufſtändiſchen in 
der rückſichtsloſeſten Weiſe unterdrückt, iſt die Lage des 

ernſtandes erſchreckend. Monat für Monat werden 
Tauſende erſchoſſen oder nach Sibirien verſchickt. Gleichwohl 
hält die Widerſetzlichkeit an. f 


Die Gründe der Nichteinmiſchung Rußlands im Fernen Often. — 
Der induſtrielle Zuſammenbruch ſteht vor der Tür. 


5 


Deutſche Rundſchau. 


Die derzeitige Lage in Rußland kann unmöglich un- 
begrenzte Zeit dauern. Über einen gewiſſen Punkt hinaus 
vermag auch der beftorganifierte Terror nicht zu gehen. Die 
Sowjets ſehen ſich heute endloſen Schwierigkeiten gegen⸗ 
über, ſowohl auf finanziellem als auch auf wirtſchaftlichem 
Gebiet, und nicht allein im eigenen Lande, ſondern auch 
auswärts. Sie verfügen über nur wenig oder über gar 
kein Geld, da die Weltkriſe die ausländiſchen Banken, die 
den Fünfjahrplan ſtützten, lahm gelegt hat. Die Sowjets 
mußten daher ihre Käufe landwirtſchaftlicher oder indu- 
ſtrieller Maſchinen gänzlich einſtellen. Ihre Schwierig⸗ 
keiten würden noch dadurch ganz erheblich vermehrt, daß ihr 
Rückhalt im Lande in einem Maße gefährdet erſcheint, daß 
es heute ſchon mit dem Bolſchewismus zu Ende wäre, würde 
das Volk nicht von der Armee im Schach gehalten. Aus 
dieſem Grunde kann Rußland auch an keinen Krieg mit 
ſeinen Nachbarn denken, ſo gern es auch Polen oder 
Beßarabien wieder gewinnen möchte. Deshalb konnte es 
auch nicht in den fernöſtlichen Konflikt eingreifen. 


Indeſſen läßt fiğ Rußland, dieſer rieſige Markt mit 
160 Millionen, die heute für die Welt verloren ſind, nicht 
völlig beiſeite ſchieben, und Europa wird niemals in Ord⸗ 
nung kommen, ſo lange Rußland abſeits ſteht. Wir müſſen 


daher am Wiederaufbau Rußlands mitarbeiten und ſtreben, 


feinen Bewohnern wieder normale Lebensbedingungen zu 
ſchaffen. Und dies können wir am beſten tun, indem wir 
alle Verbindungen mit Rußland unbedingt ablehnen. Ihm 
fehlt das zum Kriege und auch zum Frieden Nötigſte; der 
Zuſammenbruch kann nur noch eine Frage von Monaten 
ſein. Wir müſſen ſeine Auflöſung beſchleunigen und ſo der 
Revolution von innen den Weg bereiten, die jeden Augen⸗ 
blick ausbrechen kann. Man glaube nur nicht, daß ich mich 
Hirngeſpinſten hingebe. Ich weiß, was ich ſage; denn die 
von mir gegründete Partei ſteht in ſtändiger Verbindung 
mit dem ruſſiſchen Volke, und wir wiſſen auch, wie alles 
auf die kommende Revolution hinarbeitet, ſogar der Bol⸗ 
ſchewismus ſelbſt. Man darf ja nicht vergeſſen, daß dieſer 
als 1 einer Partei begann, mit einer gewaltigen, 
alle acht an 

Allmählich trat an Stelle dieſes Rieſenkörpers ein kleinerer 
Ausſchuß, das Politiſche Bureau, mit neun Mitgliedern, 
von denen aber nur drei die eigentliche Leitung hatten. 
Und heute ſchließlich haben wir ſtatt der drei Diktatoren 
nur noch einen, Stalin. Augenblicklich iſt, wie ich zugeben 
muß, feine Macht ungeheuer, denn er kontrolliert die GPU, 
und wer dieſe hat, hat auch Rußland. 75000 Mann Stoß: 
truppen, glänzend ausgebildet und bewaffnet, ſtehen bereit, 
um überall ſeinen Willen durchzuführen. Indeſſen wiſſen 
wir, daß im eigentlichen Heere die Unzufriedenheit wächſt. 
Es bü nicht lange dauern, bis dieſe Unruhe greifbare 
Geſtalt annimmt. 


* 
Rußlands Kampf gegen den Hunger 


Nach Angaben der „Krafnaja Gazeta” hat das Land- 
wirtſchaftskommiſſariat der Sowjets kürzlich die Maſſen⸗ 
zucht von Kaninchen vorgeſchlagen, um die in den Städten 
der Räteunion immer ſtärker fühlbar werdende Fleiſch⸗ 
knappheit nach Möglichkeit zu überwinden. Es gibt in Ruß⸗ 
land rund 15 Millionen regiſtrierte Kaninchen in den 
Haushaltungen. Wendet man der Aufzucht dieſer Tierchen 
mehr Sorgfalt als bisher zu, ſo können nach den Be⸗ 
rechnungen des Landwirtſchaftskommiſſariats noch im Laufe 
dieſes Jahres 9 Millionen Kaninchen und im nächſten 
Jahre mindeſtens 60 Millionen Tiere geſchlachtet werden. 
Dieſe Rechnung hat allerdings einen Schönheitsfehler: Die 
Arbeiter in den Städten weigern ſich genau ſo wie die 
Bauern auf dem Lande, dieſen „Fleiſchgenuß“ als vollwertig 
anzuerkennen. Man hat nun amtlicherſeits ein Dekret er⸗ 
laſſen, in dem die Vorzüge dieſer Maſſenkoſt beſonders her⸗ 
vorgehoben werden. 
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Stalins neue Agrarpoliti 


Von Axel. Schmidt. 


Die Sowjetpreſſe veröffentlichte in kurzen Abſtänden 
zwei Dekrete, die eine Wendung in der Agrar- 
politik Stalins anzeigen. Das erſte Dekret bezog ſich 
auf die Viehzucht. Durch die Kolcheſierung auch des 

beſtandes der Bauern war in den Städten Fleiſch⸗ und 
Milchmangel eingetreten. Die beſitzenden Bauern hatten, 

ſie in die Kolchoſen eintraten, ihr Vieh verkauft. Sie 
wollten es nicht umſonſt den Kolchoſen zur Verfügung 
1 en. Das war die Urſache des inzwiſchen eingetretenen 
BViehmangels. Die Somjetregierung hoffte anfangs, daß 
r ie von ihr errichteten großen ſtattlichen Viehzucht⸗ 
LVatifundien (ſogenannte „Fleiſchfabriken“) den Ausfall 
decken würden. Dieſe Hoffnung trog. Inzwiſchen nämlich 
find nicht weniger als 30 Direktoren von derartigen ſtatt⸗ 
lichen „Fleiſchfabriken“ zu Gefängnisſtrafen verurteilt und 
100 wegen Unfähigkeit abgeſetzt worden. Damit nicht 

genung. Dieſe großen Viehzuchtgüter find in kleinere Ein- 

n aufgeteilt worden, da ſich der Verſuch, die Viehzucht 
— die Domäne des Bauern — auf Großgütern zu betreiben, 
als Schlag ins Waſſer erwieſen hat. 


Jetzt iſt dem Dekret über das Recht der Kolchoſen⸗ 
ern, wieder eigenes Vieh zu halten, ein ſolches über die 
etreideproduktion gefolgt. Bisher wurden die 

i nantitäten an Getreide, welche die Bauern auf den ſtaat⸗ 
en Ablieferungsſtellen abzugeben hatten, von Jahr zu 
3 erhöht, da die Anbaufläche gleichfalls von Jahr zu 
Aber vergrößert wurde. Die Bauern ſtöhnten unter dieſer 
baabepflicht, da fe das Getreide bekanntlich weit unter 
den Herſtellungskoſten abliefern mußten, und zwar oft fo 
tel, daß fie jo gut wie nichts übrig behielten, um es auf 
Im freien Markt zu höheren Preiſen verkaufen zu können. 
letzten Jahr war trotz der rigoroſen Maßnahmen der 
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Regierung von den vorgeſchriebenen 1400 Millionen Pud 
freilich nicht alles abgeliefert worden. Im neuen Dekret 
wird das Ablieferungsquantum an Getreide um rund 280 
Millionen Pud herabgeſetzt. Das iſt nun nicht aus Liebe 
zu den Bauern geſchehen, ſondern vielmehr aus der Furcht 
davor, daß der Bauer diefe zu hohe Eintreibung des Ge- 
treides mit einer Verringerung der Saatfläche beantworten 
könnte. Außerdem hat die Staatsinduſtrie, die ſpeziell für 
den bäuerlichen Markt arbeitet, Klage darüber geführt, daß 


die Bauern bei dem hohen Ablieferungszwang nicht in der 


Lage wären, der Staatsinduſtrie ihre Waren abzukaufen. 
Ob die foeben erfolgte Erleichterung den Bauern den 
nötigen Anreiz geben wird, im Herbſt den befürchteten 
Saatenſtreik fallen zu laſſen, wird weſentlich von dem Aus⸗ 
fall der diesjährigen Ernte abhängen. Denn einzig bei 
einer guten Ernte würde es dem Bauern möglich ſein, 
einen genügenden Überſchuß an Getreide zu gewinnen, den 
er zu höherem Preis auf den freien Mark werfen könnte. 
Schon eine mittlere Ernte würde genügen, um dieſen An⸗ 
reiz in Fortfall kommen zu laſſen, da das abzuliefernde 
Quantum noch immer reichlich hoch iſt. Mit der bisherigen 
Loſung: jedes Kilogramm Getreide dem Staate! hat jedoch 
dieſes Dekret gebrochen. Stalin hat ſich nur widerwillig 
zu dieſem Schritt nach rückwärts genötigt geſehen. 
Er tat es in der Hoffnung, daß die Sowchoſen (die ſtaat⸗ 
lichen Großgüter) bald fo weit erſtarkt fein werden, 
wenigſtens eines Teils des Ausfalls an Getreide durch er⸗ 
höhte Ablieferung wettzumachen. Ob ſich dieſe Hoffnung 
erfüllt, erſcheint keineswegs ſicher. Denn diefe Sowchoſen⸗ 
güter ſind auf jungfräulichem Boden angelegt worden, der 
nach Anſicht von Fachmännern nur in feuchten Jahren eine 
genügende Ernte erbringt. Man wird über dieſes grandioſe 
Experiment erſt nach etwa einem Jahrzehnt ein Urteil ab⸗ 
geben können. Nach Profeſſor Brückners Theorie hat näm⸗ 
lich Rußland mit einem neunjährigen Zyklus von trockenen 


ſich reißenden zentralen Organiſation. 


Nr. 115. 


Die neuen Agrarverordnungen Stalins find nun 
keineswegs mit der Nepp - Politik Lenins zu ver 
gleichen. Damals ging Lenin nach den furchtbaren Hunger⸗ 
jahren bewußt von der bis dahin auch dem Bauern gegen⸗ 
über befolgten Sozialiſierung ab und ließ im Agrarweſen 
wieder das freie Spiel der Kräfte zu ſeinem Recht kommen. 
Die Kolcheſierung der Bauernwirtſchaften durch Stalin war 
eine Abkehr von dieſen Leninſchen Maßnahmen. Der ſtarre 
Dogmatiker Stalin konnte es nicht ertragen, im ſozialiſti⸗ 
ſchen Staate den Bauern ſelbſtändig arbeiten zu ſehen. 
Durch die Kolcheſierung hat Stalin den Bauern zum 
Landarbeiter gemacht. Die Folgen ſind nicht aus⸗ 
geblieben. Die Getreideproduktion beginnt wieder zu 
ſinken, und ſelbſt Stalin hat ſich dadurch veranlaßt geſehen, 
die zu ſtraff angezogenen Zügel der Bauernpolitik ein 
wenig zu lockern. Von einer Abkehr von der Politik 
der Kolcheſierung aber iſt dabei noch nicht die 
Rede. Ein Urteil über die Zweckmäßigkeit der Kolche⸗ 
ſierung abzugeben wäre verfrüht. Sie iſt dazu erſt zu 
kurze Zeit im Betrieb. In zwei bis drei Jahren aber 
wird es ſich entſchieden haben, ob der Optimismus Stalins 
5 Peſſimismus der europätſchen Wiſſenſchaft Recht 
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Utrainiſcher Propſt 
wegen Hochverrats vor Gericht 


Vor dem Bezirksgericht in Lemberg hat am vergangenen 
Dienstag ein großer politiſcher Prozeß gegen den ehemali⸗ 
gen Abgeordneten der „Undo“ Propſt Dr. Wladimir 
Pellich aus Radziechowo begonnen, der unter der Ar- 
klage des Hochverrats und der Störung der öſſent⸗ 
lichen Ruhe ſteht. k N 


Die Anklageſchrift zählt eine Reihe von Reden auf, die 
Propſt Pellich in Bauernverſammlungen gehalten haben ſoll. 
Seine in Radziechowo gehaltene Rede ſchloß er — dem 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ zufolge — mit den 
Worten: „Bauer, nimm den Knüppel und jage den Polen 
aus dem ukrainiſchen Gebiet hinaus, ziehe ihm die Grenzen, 
damit du dort fingen kannſt, daß die Ukraine wieder auf⸗ 
erſtanden iſt.“ In Monaſtyrek ſoll der Propſt in einer am 


1. Juli 1928 gehaltenen Rede erklärt haben: „Die Ukrainer 
werden niemals den Bemühungen entſagen, die darauf ab⸗ 
zielen, ſich mit der Geſamtheit des 40⸗Milltonen⸗Bolkes zu 


vereinigen. Pflicht und Aufgabe der ukrainiſchen Abge⸗ 
ordneten fét es, darüber zu wachen, daß das bel beſeitigt 
werde, das auf Schritt und Tritt gegenüber dem ukraini⸗ 
ſchen Volke geübt wird. Die Polniſche Regierung behandle 
die Ukrainer nicht wie eine Mutter, ſondern wie eine ſtrenge 
Stiefmutter. In Brody ſoll Propſt Pellich über die Politik 
in der Verwaltung und im Schulweſen, ferner über die Ein⸗ 
teilung der Bürger in privilegierte Polen und unterdrückte 
Ukrainer geſprochen haben, für die es nur Gefängniſſe 
gebe, wo fie geſchlagen und gepeintigt würden. In einer 
weiteren Berichterſtatter⸗Verſammlung foll der Angeklägte 


wörtlich erklärt haben: „Ihr wißt alle, was hier vorgeht. 


Es hat nichts genutzt, daß wir unſere Forderungen dem 


Seimforum vorgelegt haben; man ſagte uns einfach: Ihr 


ſeid illoyal und organiſiert Aufſtände. Die 
ukrainiſchen Sportvereinigungen auf.“ ) 
ſchloß der Vertreter der Staroſtei die Verſammlung. Propft 
Pelih reagierte darauf in der Weiſe, daß er ukrainiſche. 
gegen Polen gerichtete Lieder abſingen ließ. 

In der Verhandlung erklärte der Angeklagte, er be⸗ 
kenne ſich nicht zur Schuld und beſtreite, aufreizende Reden 
gehalten zu haben. . p&i 

Die Verhandlung wird einige Tage dauern. 


rechte 
wirtſchaf blühte. Jetzt, wo die Allgemeinheit am ; 
Leibe die Wirtſchaftskriſe verſpürt, nimmt fie zu 
egenheit Stellung. So wurde kürzlich 
ur 


n 
Der 
fein Schwager, ein reicher Bankier in Little Rock, 
nie in die Hauptſtadt kommt. Der vierte verdankt 


Ein Skandal aber iſt es, wenn Robinſon 

geſtelltengehalt in Höhe von 12000 Mark im Jahre 
iegermutter zukommen läßt, 

für leiſtet. 
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Bitte Aundia. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


An der Schwelle der Sommerſaiſon. 


Induſtrielle Frählahrsbilanz. — Inlandskonſum ſtark rückläufig. 
Exportmärkte verſiegen. 


Die Pfingſtzeit läßt gewöhnlich bereits einen Überblick über 
den Umfang der faifonmäßigen Frühjahrsbelebung zu. Diesmal 
kann ein abſchließendes Urteil umſo ſicherer gebildet werden, als 
die eingetretene warme Witterung eine intenſivere Aufnahme der 
Bautätigkeit ermöglichte. Das Baugewerbe hat ſich erſt in den 
letzten Wochen etwas belebt, bleibt aber natürlich ſehr weit hinter 
den beſcheidenſten Erwartungen zurück. Bemerkenswert iſt, daß in 
erſter Reihe die private Bautätigkeit dazu beiträgt, daß 
von einer Belebung geſprochen werden kann, während die ſtaat⸗ 
lichen Arbeiten ſo gut wie gar keine Ausſichten auf eine Beſchäfti⸗ 
gung bieten. Nur davon, wie raſch und in welchem Umfang die 
ſtaatliche Inveſtittonstätigkeit einſetzen wird, hängt es ab, ob die 
Beſchäftigung der Bauinduſtrie und der zahlreichen für ſie arbeiten⸗ 
den Hilfszweige in nennenswertem Ausmaß zunehmen und zu 
einer wenn auch nur geringen Entlaſtung des Arbeitsmarktes bet- 
tragen wird. l 


Was die übrigen vom Jahreszeitwechſel abhängigen Produk⸗ 
tionszweige, 8 die Textilinduſtrie betrifft, kann 
allgemein eine leichte Belebung feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich 
aber fajt nur um unterdur ſchnittliche Beſſerungen rein ſaiſon⸗ 
mäßiger Natur, ohne daß daraus Schlüffe für die weitere Beſchäfti⸗ 
gung gezogen werden könnten. Im Gegenteil: es ſteht zu de⸗ 
fürchten, daß der bevorſtehende 10prozentige Beamtengehälter⸗ 
abbau das Textilgeſchäft in eine noch viel ſchwierigere Lage als 
bisher bringen wird. Die Entwicklung des Saiſongeſchäftes it nicht 
überall gleich; auch in denſelben Branchen gibt es Firmen, die 
einen den Verhältniſſen entſprechend zufriedenſtellenden Auftrags⸗ 
eingang in den letzten Wochen buchen konnten, während bei anderen 
Unternehmungen die Beſtellungen ganz unzulänglich einliefen. Ein 
gemeinſamer Grundzug iſt das faſt vollſtändige Verſiegen des 
Exportgeſchäftes. Die natürlichen Abſatzgebiete in der Nachbarſchaft 
ſind durch die drakoniſchen Deviſenmaßnahmen hermetiſch ab⸗ 
gelälofien und nach den finanziell ſtarken Ländern iſt die Ausfuhr 

rý die hohen Zollſchranken unmöglich gemacht. Eine weitere 
Exportſchwierigkeit ergibt ſich ferner aus den ſtarken Kursſchwan⸗ 
kungen des Dollars und des Pfundes, die gleichfalls die Exporteure 
ingen, ſich Zurückhaltung aufzuerlegen. Es bleibt daher nur der 
nlandsmarkt und hier muß leider feſtgeſtellt werden, daß die 
aiſonbelebung, die vom heimiſchen Konſum getragen wird, eine 
außerordentlich geringe iſt. Die Kaufkraft der Bevölkerung hat 
viel mehr gelitten als in anderen Ländern. Dafür ſpricht auch die 
Tatſache, daß es kaum auf einem Gebiete Wirtſchaftszweige gibt, die 
von der Kriſe nicht mitgeriſſen worden wäre. Bisher waren es die 
Nahrungsmittelinduſtrien, die ſich noch einigermaßen kriſenfeſt er⸗ 
wieſen hatten. In der letzten Zeit läßt aber auch hier die Kriſe 
tiefe Spuren zurück und ergreift einen Zweig nach dem anderen. 


Im nachfolgenden geben wir als Ergebnis einer Umfrage 
Außerungen aus einigen Induſtriezweigen wieder, wobei wir die 
drei lebenswichtigſten Gruppen herausgreifen, nämlich: Nahrungs- 
mittel, Bauſtofſe, Textilien und Konfektion. 


In den vielen Brauchen der Lebensmittelinduſtrie u. zw. der 
animaliſchen und der vegetabiliſchen Produktion, hat ſich die Krife 
weniger in einer mengenmäßigen Abſatzbeſchränkung ([durchſchnitt⸗ 
lich 15 bis 20 Prozent gegen 1930), als in dem materiellen Effekt 
ausgewirkt. Neben den Preisrückgängen trägt dazu der Umſtand 
bei, daß ſich die Verbraucher den billigeren Artikeln zuwenden. 
Außerdem ſpielen die zahlreichen adminiſtrativen Eingriffe bei der 
Entwicklung des Geſchäftes mit. Insbeſondere leidet darunter das 
Buttergeſchäft. Der Selchwareninduſtrie geht es weſentlich ſchlech⸗ 
ter als im Vorjahre. Die Mühlen klagen ebenfalls über ſchlech⸗ 
ten Abſatz und ſchlechtes Inkaſſo. Die Konkurrenz drückt die Preiſe, 
die ohnehin infolge der ſchwächeren Nachfrage ihr Niveau nicht de⸗ 
Baupten können. Die Beſchäftigung der Mühlen iſt daher im Sin- 

begriffen. Aus der Zuckerwaren in duſtrie wird er⸗ 

i rt, daß ſich der Abſatz, der in der Hauptſache von der Aufnahme⸗ 
fähigkeit breiterer Bevölkerungsſchichten abhängt, in letzter Zeit 
verſchlechtert habe. Auch die Bierbrauereſen klagen üder 
ſchlechten Geſchäftsgang, da die Kaufkraft weiter Verbraucher⸗ 
ſchichten ſtark geſunken iſt. Da der Bierabſatz dauernd zurückgeht, 
— — die Mehrzahl der Brauereien ihren Betrieb einzu⸗ 
nten. $ K 
Der Beſchäftigungsſtand und der Umſatz in den wichtigſten mit 
dem Baugewerbe verbundenen Induſtriezweigen läßt ernſte Be⸗ 
denken hinſichtlich des Umfanges der Bautätigkeit für die laufende 
Saiſon aufkommen. Das Geſchäft läßt ſich weitaus ungünſtiger an 
als im Vorjahre, das ſchon im Zeichen einer bedeutenden 
Schrumpfung des Abſatzes ſtand, der verglichen mit den Vorjahren 
1928 und 1929 bei Keramik einen Schwund um 40 Prozent, im 
Hüttenweſen von 44 Prozent, in der Zementinduſtrie von 50 Pro⸗ 
jent und im Holzgewerbe gleichfalls von 50 Prozent aufweiſt. Es 
bt ſich zwar nicht leugnen, daß in einzelnen Orten eine leichte 
Belebung in der Bautätigkeit eingetreten iſt, die aber nur ſaiſon⸗ 
mäßig zu werten ift. Eine Belebung der Wirtſchaft kann aber nur 
‚erfolgen, wenn möglichſt günſtige Bedingungen für die Entwicklung 
Bautätigkeit geſchaffen werden. In diefer Richtung liegen die 
Verhältniſſe keineswegs ausſichtslos. Man darf nicht vergeſſen, daß 
ir bedeutende Preisſturz in Baumaterialien für die Ankurbelung 
der Bautätigkeit im laufenden Jahr außerordentlich günſtige Vor⸗ 
ausſetzungen ſchafft, die ausgenützt werden müßten, umſo mehr als 
keine Wahrſcheinlichkeit dafür beſteht, daß in Hinblick auf die Er⸗ 
ſchöpfung der Vorräte das gegenwärtig außerordentlich tiefe Preis- 
niveau noch einem weiteren Rückgang unterliegen würde. Erſte 
Vorausſetzung bleibt allerdings eine entſprechende Finanzierung 
der Bautätigkeit. ° 3 


Die Abſatzverhältniſſe in der Woll⸗ und Baumwollinduſtrie 
haben ſich weder am Inlands- noch auf dem Auslandsmarkt ge- 
beſſert, und ſind denkbar ſchlecht. Wenn von einer Belebung des 
Marktes geſprochen wurde, dürfte ſich dies wohl nur darauf be⸗ 
iehen, daß die wenigen Aufträge in Winterwaren, die nun zur 
Inferfigung übergeben werden müſſen, in den letzten Wochen ein⸗ 
elaufen ſind. 
ommende Winterſaiſon beinahe kein Bedarf vorliegt. Die rein 
ſaiſonmäßig eingelaufenen Aufträge bedeuten daher keine Belebung 
und der Rückgang der Baumwollpreiſe hat das Vertrauen in die 
Stabilität der Preiſe ſo erſchüttert, daß eher Zurückhaltung zu 
erkennen iſt. Der Exportmarkt iſt zerſchlagen und wird von 
unſerer Induſtrie für die nächſte Zeit aus dem Verkaufsplan voll⸗ 
ſtändig geſtrichen werden müſſen. Teilweiſe ſind die Zollerhöhun⸗ 
gen und neuen Zölle derart hoch, daß in die betreffenden Länder 
keine Einfuhrmöglichkeiten mehr beſtehen, teilweiſe laſſen die 
Valutaverhältniſſe weitere Lieferungen nicht zu. Durch das Feh⸗ 
len des Exportmarktes iſt der Inlandsmarkt einer ſtarken Kon⸗ 
kurrenz ausgeſetzt, die jedes weitere Geſchäft erſchlägt. 
den verlieren an den vorhandenen Vorräten ſo viel, daß fie neue 
Lieferungen nicht mehr bezahlen können. E 
4 Die Kleider⸗ und Wäſchebranche liegt ſchwer darnieder. Billige 
Herrenanzüge und Damenkleider finden noch leidlichen Abſatz, 
während beſſere Ware fo gut wie überhaupt nicht geht. Es zeigt 
fH immer mehr, daß in der polniſchen Konfektionsinduſtrie eine 
ſtarke Überproduktion herrſcht, die durchaus nicht den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen angepaßt ift. Während das Ausland nach Polen Heure 
gar keine Konfektionsware liefern kann, da die Zölle zu hoch find 
und die Kaufkraft für beſſere Artikel vollkommen fehlt, verſucht die 
polniſche Induſtrie ihren Export nach dem Ausland auszubauen 
und insbeſondere Lodz und Brzeziny, welche mittlere und billige 
Waren erzeugen, haben ein zufriedenſtellendes Exportgeſchäft 
nach dem Weſten, in erſter Linie nach England zu verzeichnen. 
Trotzdem brechen auch in der Kleiderkonfektion tagtäglich Firmen 
uſammen, die bis vor einiger Zeit noch als gut galten. In 
äſche iſt heute die Auslandsware ſo gut wie völlig ausgeſchaltet, 
da das Inland ſeine Erzeugung derart vervollkommnen konnte, 
daß ſie ſelbſt den verwöhnteſten Bedürfniſſen entſpricht. Nicht nur 


o Warſchau und Lodz find heute große Zentren der Wäſcheinduſtrie, 


fondern auch Poſen und Bielitz⸗Biaka erzeugen alle Arten von 
Herren- und Damenwäſche, wie fie das Ausland liefert. Auch auf 
dieſem Gebiete hat das Frühjahrsgeſchäft eine ſtarke Enttäuſchung 


. ee Der fortgeſetzte Abbau von Angeſtellten und Beamten, 
x ie ja den ern des Mittelſtandes bilden, und die Maſſenentlaſſun⸗ 
gen von fizierten Arbeitern ſtellen dem Wäſchegeſchäft für die 
nächſte ehr ungünſtige Horofkope. In der Hutinduſtrie liegt 


das Geſchaft ebenfalls ganz ſtill. Haar: und Velourhüte, die eine 


teurere Ware darſtellen, gehen fo gut wie überhaupt nicht, während 


der billigere Wollhut noch leidlich gefragt iſt. Wiewohl die Einfuhr 
von Aus landswaren durch hohe Zölle faſt völlig unterbunden iſt, 
kaun das inländiſche Hutgeſchäft nicht in Schwung kommen. R 


Gerade daraus ift aber erſichtlich, daß auch für die 


Die Kun⸗ 


s k 


Probleme der Landwirtichaft. 


Die Lage am weſtpolniſchen Getreide- 
l Feel x 


Nach dem ſoeben erſchienenen Monatsbericht der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Poſen waren im April keinerlei Anzeichen 
zu erkennen, die auf einen Konjunkturumſchwung hindeuten 
könnten. Die Wirtſchaftskriſe hält in ihrer ganzen Schärfe weiter 
an, wenn die Frühjarsſaiſon auch in einzelnen Induſtrie⸗ und 
Handelszweigen für Konſumgüter eine gewiſſe Belebung gebracht 
hat. In der Landwirtſchaft brachte der Berichtsmonat ein weiteres 
Anziehen der Preiſe für Getreide und andere Agrarprodukte. Trotz 
der Preisaufbeſſerung hat die Landwirtſchaft noch keine Entſpan⸗ 
nung ihrer Lage verſpüren können. x 

Das Getreideangebot im Monat April war überaus gering⸗ 
fügig, was ſich zum Teil aus der Fortdauer der Feldarbeiten er⸗ 
klärt. Inſofern hatten die Preiſe aller Getreidearten, hauptſächlich 
aber des Brotgetreides, wie Roggen und Weizen, im Verlauf des 
Berichtsmonats anhaltend feſte Tendenz. Bei einem Vergleich der 
Getreidepreisnotierungen der Poſener Getreidebörſe zwiſchen Ende 
März und Ende April d. J. ergibt ſich für Roggen und Weizen 
eine Preiserhöung um 2,50 Zloty je Dz. Die Roggenpreiſe lagen 
Ende April ungefähr auf der Preishöhe der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres, während die Preiſe für Weizen, Gerſte und Hafer um etwa 
5 Zloty je Dz. niedriger waren. 

Die Umſätze in Getreide an der Poſener Produktenbörſe 
ſtellen ſich nach einer Zuſammenſtellung der Poſener Induſtrie⸗ 
und Handelskammer folgendermaßen dar: 


Getreideforten Mengen in To. Wert in 1000 Zloty 
Febr. März April Febr. März April 
Roggen 13 589 13145 12 451 3098 3111 3299 
Weizen 17 999 14 172 16 837 3861 3461 4235 
Hafer 1535 3477 3138 308 776 765 
Gerſte 3413 3 838 3 588 791 938 2396 


In anderen Agrarprodukten, beiſpielsweiſe in Hülſenfrüchten, 
Futtermitteln und Sämereien waren die Umſätze geringer, weil 
einerſeits ein Mangel an entſprechendem Angebot vorlag, anderer⸗ 
ſeits nur eine ſchwache Nachfrage ſeitens des Auslandes vorlag. 
Die Umſätze in Kartoffeln waren im allgemeinen ge⸗ 
ring und alle Hoffnungen, daß ſich der Ausfuhrhandel in dieſen 
Produkten normal entwickeln wird, haben völlig enttäuſcht, denn 
infolge der langdauernden Nachtfröſte konnte nicht zu geeigneter 
Zeit mit dem Export begonnen werden. Ungeachtet deſſen ift die 
Kartoffelausfuhr im Vergleich zum Vorjahr erheblich größer ge⸗ 
weſen. Das Inſpektorat zum Kampf gegen den Kartoffelkrebs bei 
der Poſener Landwirtſchaftskammer hat im April d. J. Geſund⸗ 
heitszeugniſſe für insgeſamt 1161 e Exportkartoffeln aus⸗ 
geſtellt, gegenüber 390 Waggons im Vormonat. Die Kartoffel- 
ausfuhr richtete ſich in der Hauptſache nach Frankreich, wohin mehr 
als die Hälfte des Aprilexports abgeſetzt werden konnte. England 
iſt mit 242 Waggons in den Hintergrund getreten; die Schweiz 
war Abnehmer für 162 Waggons Kartoffeln, das Saargebiet für 
73 Waggons, Belgien für 55 Waggons, Jugoſlawien für 28 und 
Italien für 1 Waggon. 

Nach Sorten gegliedert, ſetzte ſich der größte Teil der Export» 
ware aus „Induſtrie“-Kartoffeln und „Wohltmann“ zuſammen. 
Der Export von Getreide feitens privater Handels⸗ 
firmen beſchränkte ſich im April d. J. lediglich auf Gerſte. Für 
die weſtpolniſchen Gebiete gab der Verband der Getreideexporteure 
im Berichtsmonat Ausfuhrſcheine für den Export von 1910 To. 
Gerſte aus. Die Warſchauer Getreidehandelsgeſellſchaft erhielt 
e für 4845 To. Roggen, 1105 To. Gerſte und 2430 To. 

eizen. ` 


Die Lage in der polniſchen Mühleninduſtrie. 


© Der Abſatz von Weizenmehl wie auch in beſchränkterem 
Umfange von Roggenmehl zeigte im April nach Ermittlungen der 
Poſener Induſtrie⸗ und Handelskammer infolge der ſteigenden 
Preistendenz eine Beſſerung. Die Preisbefeſtigung 
war auf die Einſchränkung des Angebots zurückzuführen, was 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes 


wurde gemäß 
Ber'ünung im „Monitor Boljfi" für den 21. Mai } 
feftgeleht. Polſti“ für den 21. Mai quf su Zloty 


tat a Sinslat der Bank Polſti beträgt 7¼ /, der Lombards 


Der Moty am 20. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57.08 
bis 57.18, bar 57,10—57.21, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,00-47,40, Wien: Ueberweſſung 79 4679,94, Prag: Ueber- 
weiſung 377.75 379,75, Zürich: Ueberweisung 57,35, London: 
Ueberweiſung 32.75. 


Warschauer Börſe vom 20. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 125,05. 125,36 — 194,74, :-Belarad —, Budavpeſt —. 
Bukareſt —, Danzig —, Helſinafors —, Spanien —, Holland 361,60, 


262 50 — 260,70, Japan —. Konſtantinopel —, Kovenhagen —, 
London 32.75. 32.91 — „59, Newyork 8.899, 8919 —. 8,879, 
o —, Paris 35,14. 35,23 — 35,05, Prag 26.39, 26,45 — 26.38, 


| Sofia —, Stodholm —,- Schweiz 174.45, 174,88 — 174,02, 
Tallin —, Wien —, Italien 45,85, 46,08 — 45,62. ' > 


Freihandelskurs der Reichsmark 212.75. 


Berlin, 20. Mai. Amtliche Depiſenkurſe. Newyork 4.9094. 17, 
Lon don 15.4 —15.47. Holland 170.93 171.27. Norwegen 77.02 77,18, 
Schweden 78.62 78.72. Belgien 59.06 59, 18 Italien 21.66— 21,70, 
tanfreich 16.60°—16,645, Schweiz 82 33, 8,80, Prag 12465—12,485; 
Wien 51.95 52,05, Danzig 85,/72—82.88, Warſchau 47.00 — 47,40. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8.26 3. do. kl. Scheine 8.85 3. 1 Pfd. Sterſing 32,49 J]. 
100 Schweizer Franfen 173 77 gf. 100 franz. Franken 35.00 3E, 
100 deutſche Mark 210,00 3i, 100 Danziger Gulden 174,17 3i., 
tſchech. Krone 26,22 3I., öſterr. Schilling A 5 


Produktenmarkt. 


Warschau. 20. Mai. Getreide. Mehl und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Marenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 30.0030 25 Weizen 32 50—3.00. 
Sammelmeizen 32,00—32,50. Einbeitshafer 25.50— 26 50, Sammel⸗ 
hafer 24.00 4.50, Grüknerite 23,25—23,75. Braugerſte 24.50 — 55.50, 
Speiſefelderbſen 30.003,00. Piktorigerbſen 28.00 — 34.00, Winter- 
raps 38,0, 40,00, Potkſee ohne dicke Flachsſeide 150.00 175,00, 
Rottlee ohne Flachs eide bis 97% gereinigt 190,00 210,00, roher 
Meißpklee 250,00. 350,00, roher Weiß klee bis 97% aereiniat 350,00 bis 
450.00, Buxus Weizenmehl 52.00 —57.00, Weizenmehl 4/0 47,00 bis 
52,00, Roggenmehl | 46,.00—47,00, Roggenmehl II 35,00 - 36,00, grobe 
Meizentleie 17.50—18,00, mittlere 17.28 17,75, Roagenfleie 18.00 bis 
18.50. Leinkuchen 22,0 23.00. Napskuchen 17.00 18.00, Sonnen; 
blumentuchen 1800 18,30, doppelt gereinigte Seradella 30,00 33.00, 
blaue Lupinen 1400 —15,00, gelbe 20,50 — 22.50. Peluſchken 28.00 — 27,00, 
Wicke 25.00 96.00. 


Umſätze 2359 to, davon 1890 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
20. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

k Transaktionspreiſe: 
Roggen 1110 oo „„ „„ „„ 278 
r ER EEE NT, 
Weizen 215 (os „ „„ N TE „ „ 08 
Nichtpreiſe: 
Weizen . 29.75—30.00] Sommerwide .. —.— 
Roggen 28.50 —28.75 | Blaue Lupinen 11.00 12.00 
Gerſte 64—66 kg. . 21.75— 22.75 Gelbe Lupinen . 14.00-15.00 
Gerſte 68 k . 22.75 — 23.75 Serade lla —.— 
Braugerſte . . 24.50 — 25.00 Fabrikkartoffein pro 
Hafer 22 23.00 ee —.— 


Roggenmehl (65 % . 42.25—43.25 
Weizenmeh (665% . 44.25—46.25 
Weizenkleie . „ 16.00-17.00 
Weigenkleie (grob) . 17.00-18.00 


Sa T S 
Roggenſtroh, loje- . 
Roggenitroh, gepr. 
Heu. loje. . 


Roggenkleie . . 17.25-17.50 | Heu. gepreßt —.— 
E EUT A —.— Netzehen —.— 
Veluſchten —.— I Leinkuchen 36—38 / 25.00 — 27.00 
Felderbſen —.— Bapskucheng6— 38% 18.00 19.00 
Viltoriaerbien . 23.00 — 26 Sonnenblumen⸗ 


. 23. 00 
Folgererbſen . 32.00—36.00 kuchen 46-48% 18.0019. 00 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
3040, n 75 to, Hafer 60 to, Roggentleie 45 to. 


` 


wichtsverluſt, Rifito, Marktſpeſen und zuläſſigen 


wiederum die Abnehmer zum Kauf anregte. Im übrigen litt 
private Mühlen induſtrie weiterhin ſtark unter der forcierten 
Tätigkeit der ſtaatlichen Getreidehandels⸗ 
geſellſchaft, die in erheblichem Umfange verſchiedene Mehl⸗ 
arten am Inlandsmarkt zum Verkauf anbot und den Abſatz der 
Mühlenbetriebe ſtark einengte. Schwer betroffen von der Ron- 
kurrenz der ſtaatlichen Getreidehandelsgeſellſchaft waren insbeſon⸗ 
dere die Mühlen in Polniſch⸗Oberſchleſien und im Dombrowaer 
Induſtrierevier. Das Vorgehen der ſtaatlichen Geſellſchaft begegnet 
auf ſeiten der Intereſſen vertretungen der Privatwirtſchaft immer 
ſtärkerer Kritik, die Erbitterung der Handelsmühlen gegen die ver⸗ 
nichtenden Wirkungen der Handels⸗ und Preispolitik der ſtaat⸗ 
lichen Getreidehandelsgeſellſchaft nimmt weiter zu. Es liege — fo 
heißt es in dem erwähnten Handelskammerbericht — nicht die 
geringſte wirtſchaftliche Begründung für das Bor 
gehen des ſtaatlichen Unternehmens vor, denn die Vermahlungs⸗ 
fähigkeit der privaten Mühlenbetriebe, die ſich mit dem Mehlhandel 
befaſſen, überſteigt die Aufnahmefähigkeit des inländiſchen Marktes 
ganz beträchtlich. 


Die Preiſe für Mehl haben im Verlauf des April eine durch⸗ 
ſchnittliche Steigerung um 3 Zloty je Doppelzentner erfahren. Der 
feſten Preistendenz ſchloſſen ſich auch die verſchiedenen Kleieſorten 
an. Der Abſatz von Kleie war verhältnismäßig leicht, weil das 
Angebot nicht groß war. Die Beſchäftigung der weſtpolniſchen Han⸗ 
delsmühlen hält ſich weiterhin in engen Grenzen. Die Mehl ⸗ 
ausfuhr war im Berichtsmonat ziemlich gering, da die 
inländiſchen Mehlpreiſe das Niveau der Weltmarktpreiſe über⸗ 
. 5 5 Vorwiegend wurden geringwertige Mehlſorten zur Aus⸗ 
uhr gebracht. 
im April d. Is. für die weſtpolniſchen Gebiete Ausſuhrſcheine für 
den Export von 120 To. Mehl und 1050 To. Schrot ausgegeben. Die 
Ausfuhrbeſcheinigungen für Malz, die vom gleichen Verband aus⸗ 
gegeben wurden, beliefen ſich für Weſtpolen auf 310 Tonnen. 


Gehemmte Butterausfuhr. 


Wie die polniſche Wirtſchaftspreſſe zu berichten weiß, hat die 
geringe Preiserholung am inländiſchen Buttermarkte, die durch 
das ſchwache Milchangebot bedingt iſt, in letzter Zeit den Butter⸗ 
export ſtark gehemmt. Das j Butterangebot iſt 
eine Folgeerſcheinung des ſpät einſetzenden Frühſahrs, der Mn- 
wendung extenſiver Futtermethoden, und der Reduzierung des 
Viehbeſtandes. Dieſe Erſcheinungen mußten ſich naturgemäß auf 
die Preisgeſtaltung am inländiſchen Buttermarkte auswirken, wo- 
durch die Rentabilität des Exportes eine Verſchiebung erlitt. Das 
Angebot am Inlandsmarkt ift fo gering, daß von amtlicher Stelle 
die Möglichkeit einer Buttereinfuhr erwogen wird, 
um die Bedürfniſſe des Inlandsmarktes zu decken. Wie jetzt aus 
Warſchau berichtet wird, folen in den letzten Tagen bereits die 
erften Transporte däniſcher und eſtniſcher Butter eingetroffen fein. 
Sollte dies zutreffen, dann ſteht von vornherein feſt, daß dieſe 
Erſcheinung nur einen vorübergehenden Saiſoncharakter 
trägt, und augeſichts der landwirtſchaftlichen Struktur Polens nnr 
von kurzer Dauer ſein kann. 


© Getreideterminhandel erft nach Überwindung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe? Nach ſehr eingehender Beratung über das vom polniſchen 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium ausgearbeitete Projekt der 
Einführung des Getreidetermin handels in Poren ift der 
Börſenvorſtand der Poſener Getreide und Produktenbörſe zu dem 
Ergebnis gekommen, daß der Getreideterminhandel grundſätzlich 
auch für Polen erwünſcht wäre, angeſichts der nachteiligen Folgen, 
die die herrſchende Wirtſchaftskriſe auch auf dem polniſchen Ge⸗ 
treidemarkt ausübt, im gegenwärtigen Zeitpunkt aber nicht dte 
Vorteile zu bringen in der Lage ſei, die man ſich von der 
Einführung dieſer Neuerung verſpricht. Demzufolge wurde etne 
Entſchließung angenommen, wonach man in erneute fung 
des Projektes eintreten wolle, ſobald ſich Anzeichen dafür ergeben, 
daß die augenblickliche Wirtſchaftskriſe den Höhepunkt überſchritten 


. 


Getreidebörſe vom 20. Mai. Nichtamtlich.) 
Netzes 128 Pfd. rot und bunt 17,25—17,50, * en 17.00, 
Gerſte 14,00—14,5, Futtergerſte 13,50—14,0, Hafer 14.00—14,50, 
Viktorigerbſen 14 00—18,00, grüne Erbſen 20,00—25,00, eie 
11,25. Weizenkleie 11,00 G. per 100 kg frei Danzig. 
Die Marktlage ift unverändert. 
Mai⸗Lieferung. l 
Weizenmehl. alt 28.00 G., 60% Roggenmehl 28.50 G. per 100 kg. 


liner Produktenbericht vom 20. Mat. Getreides und 
Oeftanten für 1000 Ra. ab Station in Goldmark: Wetzen märk. 
77-76 Kg. 272.0027400, Roggen märk. 72—73 Rg. 202,00—204,00, 
Braugerſte 186,00—193,00, Futter und Induſtriegerſte 178,00—185,00, 
Hafer, märt. 164,00—169,00, Mais —.—. g RIES, 
` Hür 100 Ra.: Meizenmehl 32,50—36.00, Roagenm ià 
Meizenkleie 11,30—11,75, Roagentleie 9,50—10.00, Raps —, Viktoria⸗ 
erbien 17,00—23,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00— 24,00. Futtererbſen 
15.00 — 17.00, Peluſchten 16,00 18.00, Ackerbohnen 15,00—17,00, Widen 
16.00 — 18.00, Lupinen, blaue 10,00 — 11.50, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
15.50, Serradella 98,00—34,00, Leinkuchen 10,70, Trockenſchnitzel 
9,00, Sona-Extraktionsſchrot 11.60, Kartoffelflocken — —. 


Bei ruhiger Börſe ſchwächere Weizenhaltung. 


Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 20. Mai. (Amtl. Marktbericht der 


Preisnotierungskommiſſion.) 7 
urde etrieben: 1 Ochſe, 6 Bullen, 23 Kühe; zuſammen 
Kinder. 280 Cd Halber 10 Schafe 242 perte; 


30 Rinder. 363 Schweine, 257 Kä 

zuſammen 962 Tiere. 

gay Anlaß des kleinen Auftriebs fanden keine Notierungen 

N ‚Berliner Biebmarkt, vom 20. Mai. Gunter Bericht 

er Preisnotierungskommiſſion. 
Auftrieb: 1918 Rinder, darunter 343 Ochſen. 699 Bullen, 

876 Kühe und Färſen, 1212 Kälber, 5510 Schafe, — Ziegen, 


10 147 Schweine, — Auslandsſchweine. 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich e Fracht. Ge⸗ 
ndlergewinn. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ohien: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (üngere) 35, d) vollfleiſchige. ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 33—34, 
c) iunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
30—32, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 27—29. 
Bullen: a) volisletichige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
26—28, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 25—26, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 23—24, 
gering genährte 21—22.. Kühe: a) füngere, vollfleiſchige h en 
Schlachtwerts 4—27, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
20—23, c) fleiſchige 16--19, d) gering genährte 12—15. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige ee höchſten Schlachtwerts 
31-33. b) vollfleiſchige 28—30, c) fleiſchige 21—26. Freſſer: * 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —.— b) feinſte Ma 
tälber 45—55, c mittlere Maite und befte Saugtälber 3045 
d) geringe Maft- und gute Saugkälber 20—28. A a 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weider. 
malt ——. 2. Stallmaſt 35—36, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und qut genährte junge Schafe 1. 32—34, 2. — 
e) fleiſchiges Schafvieh 28—31, d) gering genährtes Schafvieh 17 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 34—35, c) voll⸗ 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 33—34, d) volfleiihig? 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 33, e) 120—160 Pfd. Leben 
gewicht 30—31, 0 Sauen 30. 
Ziegen: ——. 
Marktperlauf: Bei Rindern und Schafen rubig; bei Kälbern 
mittelmäßig: bei Schweinen glatt. i 


Der Verband der polniſchen Getreideerporteure gat 


